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England der Mörder in München 


Die Vertreter des Intelligence Service im hang und der Attentüter im Bürgerbräukeller verhaftet 


Verbrecher in Englands Sold 


Schon in der Nacht des Anſchlags an der Grenze fejtgenommen 


Berlin, 22. November 

Amtlich wird verlaufbart: 

Die im Seeg befindliche Zentrale des britiſchen 
in lunes cervice für Südweſt⸗Europa verſuchte 
eit längerem, in Deutſchland Komplotte anzuzetteln 
und Anſchläge zu ornanifleren bzw. Verbindung mit 
von ihnen vermuteten xevolntionären Organſſatſonen 
aufzunehmen. Auf Grund einer ebenſo verbrecherſſchen 
wie albernen Aufklärung durch deutſche Emigranten 
lebte man in der britifchen Regierung und in dem ihr 
unterſtellten Intellſgenee Service in der Meinung, es 


befände fih im Staat, in der Partei und in der Wehr⸗ 


macht eine Oppoſitſon mit dem Ziel, im Reich eine Mes 
voluflon herbeſguführen. Unter dieſen ümſtänden 
wurden Beamte des Sicherheitsdienftes der SS. bes 
auftragt, Verbindung mit dieſer britiſchen Ter⸗ 
rors und Revolutlons zentrale im Haag 
aufzunehmen. In dem Glauben, katſächlich mit revos 
lutionären deuiſchen Offizieren zu verhandeln, offens 


Leberfuͤhrung des 


barten dle Vertreter des britiſchen Intelligence Ser: 
vice den deutſchen Beamten ihre Abſichten und Pläne, 
ja, um eine dauernde Verbindung mit dieſen vermeint⸗ 
lichen deutſchen Offizieren aufrechterhalten zu können, 
lieferten fie ihnen außerdem ein bestimmtes 
engliſches Funkſende⸗ und Empfangs ⸗ 
. urch das die deutſche Geheime Stantöpolizei 
is zum heutigen Tage die Verbindung mit der 
briliſchen Regierung aufrechterhalten hatte, 


Am 9. November verſuchten nun die Leiter dieſes 
britiſchen Intelligence Service für Europa, Miſter 
Bejt und Kapitän Stevens, die holländiſche 
Grenze bei Venlo nach Deutſchland zu Überſchreiten. 
Sie wurden dabe? von den fie Überwachenden deutſchen 
Organen überwältigt und als Gefangene der 
Staatspolſzei eingeliefert, — Die widerſprechen⸗ 
den Angaben über ihre Gefangennahme, ob auf noch 
en oder deutſchem Boden, werden zurzeit 
geprüft. 


„Geheimdienſtes“ 


Die Lügen der Emigranten zum Verhängnis geworden 


Berlin, 22. November | 


Der Reichsführer SS. und Chef der Deutſchen Vos 
Itzei gibt bekannt: 

Sofort nach dem ruchloſen Auſchlag im Bürger⸗ 
bräufeller am 8, November 1099 wurden Maßnahmen 
getroſſen, die zur Aufklärung des Verbrechens geeig⸗ 
net erſchlenen und die Feſtnahme des Täters oder der 
Täter ermöglichen konnten. Im Zuge dlefer Fahn⸗ 
dungsmaßnahmen fand eine augenblickliche Sperrung 
aller deulſchen Grenzen in Verbindung mit einer ver⸗ 
ſchärſten Grenzkontrolle ſtatt. Unter den noch in dies 
fer Nacht Verhafteten befand ſich ein Mann, der ver⸗ 
ſuchte, auf illegalem Wege über die deutſche Grenze in 
die Schweiz zu gelangen. Es handelte ſich dabei um 
den 86 Jahre alten Georg Elſer, zuletzt wohnhaft 
in Minden, Die inzwiſchen getroffenen Feſtſtellun⸗ 
gen der von der Sicherheitspolſzei nach München ente 
ſandten Sonderkommiſſion ergaben zahlreiche Finweſſe 


auf die Vorbereitung und Ausführung der Tat. Als 
Täter [hien eine Perſon in Frage zu kommen, von der 


bereit8 am 12. November eine genaue Belhreibung 
veröffentlicht werden konnte. 


Volles Geftändnis 


Weitere Feſtſtellungen verſtärkten den Verdacht, 
daß Georg Elfer zumindeſt in irgendeiner Beziehung 
de dem Attentat ſtehen mußte, Unter der Laft des von 

er Sonderkommiſſion ſowohl am Tatort als auch in 

feinen inzwiſchen ermittelten Zufluchtsſtätten ſicher⸗ 
eftellten Beweismaterlals und nach mehreren Gegen⸗ 
iberftellungen legte Elſer nach erft hartnäckigem Leng⸗ 
Ba 14, November 1999 ein volles Geſtänd⸗ 
nis ab, 

Auftraggeber baw, Geldgeber für das Unterneh⸗ 
men war der britiſche Intelligence Sers 
vice, Diganifator des Verbrechens Otto Straf: 
fer. Die Ermittlungen nach feinen Auftraggebern 
und Komplicen hatten bisher Veröſſentlichungen noch 
nicht angezeigt erſcheinen laſſen. Nunmehr aber iſt 
jedenfalls ein Teil der mit dem Verbrechen in Zuſam⸗ 
menhang ſtehenden Subſekte ermittelt worden. 

(Weitere Meldungen ſiehe Seite 2.) 


127 Schiffe 


aufgebracht! 


Deutſche Ueberwaſſer-Erfolge — Fortgeſetzte Aufklärungsflüge 


Berlin, 2, November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Weſten an einzelnen Stellen der Front nes 
ringe Spähtrupptätigkeit und ſchwaches Artilleriefener, 
Die deulſche e Tehte am 20. Novem: 
ber ihre Aufklärung gegen die ſeindlichen Staaten fort. 
Rh nolend wurden Scapa Flow, Schottland und 
üidengland, in Frankreich der Raum nördlich Paris 
aufgeklärt. Trotz feindlicher Flugabwehr führten die 
beuifchen flugzeuge ihre Fluge unbeſchadet, 2 
In den Monaten Seplember und Oktober haben 
die deulſchen Ueberwafferſtreitkräſte in 
der Oft⸗ und Nordfee mehrere hundert Schiſſe auf 
Bannwaxe unterfucht, Während zahlreiche Schlfſe ſo⸗ 
rt I elaſſen werden konnten, wurden 127 mit 
5455 Bruttoregiſtertonnen in deutſchen Häfen aus 
rückgehalten und das Banngut beſchlagnahmt. Soweit 
Schiffe und Ladung nicht der Beſchlagnahme verfielen, 
wurden ſie wieder ſreigelaſſen. 


London, 22, November, 
„Der britiſche Dampfer „Arlington Cord“ 
[6000 Tounnen] ijtim Atlantik von einem deutſchen 
verſenkt worden. 


Kopenhagen, 22. November 
Die Agentur Ritzau meldet aus Reſkiavik, ein 
deutſches Kriegsſchiff habe auf der Höhe von Hoeſen, 
nach Verfolgung und Warnung zwölf ſcharſe 
Schiffe auf ein Handelsſchiff abgegeben, das dadurch 
in Brand geraten fei. 


Britiſcher Schiffsuntergang 


Minenſuchdampfer bei Minenexploſion vernichtet 
London, 22. November 

Das Sekretarigt der britiſchen Admiralität gibt 
bekannt: Der in ein Minenſuchboot umgebaute Fiſch⸗ 
dampfer „Maftiff“ iit infolge der Exploſton einer 
Mine geſunken. Sechs Mann der Beſatzung werden 
vermißt. 

Wie weiter in London mitgeteilt wurde, ſind wäh⸗ 
rend des letzten Wochenendes insgeſamt zehn 
Schiffe, darunter vier neutrale, von zuſammen 
mehr als 38 000 Tonnen das Opfer von Minen 
geworden und geſunken. 


Antilgbare Schuld 


Als heute vor dreizehn Tagen das grauſige Verbre⸗ 
chen in München, deſſen furchtbarer Wucht unſer Führer 
wie durch ein Wunder entgangen war, das deutſche Volk 
zutieſſt aufrüttelte und alle Mölker der Erde aufhorchen 
ließ, war, nach der Erkenntnis von dem, was geſchehen, 
der erſte Gedanke eines jeden Deutſchen: Das ift Enge 
lands Geſchoß! 

Was jeder Deutſche damit unwillkürlich dachte und 
fühlte, das ift jetzt eindeutig und klar als rich ⸗ 
tig nachgewieſen und ſollte in ſeiner unmenſchlſchen 
Furchtbarkelt alle Völker der Erde nicht nur noch elne 
mal aufhorchen, ſondern ſollte fie uneingeſchränlt ere 
kennen laſſen, daß die Mörder in England — dle nicht 
irgendwer, ſondern die heute das brltiſche Weltreſch 
leitenden Männer find — jedes Recht verwirkt haben, 
in der Kulturmenſchheit noch irgendeine Rolle zu ſple⸗ 
len. Diefelben Männer, die es nicht nur duldeten, ſon⸗ 
dern die es wollten, daß Tauſende und aber Taus 
ſende deutſcher Menſchen in dem ehemaligen Polen von 
einem entſetzlichen polnif.jüdifchen Untermenſchentum 
unbarmherzig hingeſchlachtet wurden, dieſelben Männer 
— Engländer und Juden — haben auch nicht einen 
Augenblick gezögert, die Mordinſtrumente, in deren 
Handhabung fie im Laufe einer langen Geſchichte Melſter 
geworden find, gegen die eine große, geſchichtliche Pers 
fönlichkeit zu ſchleudern, die das deutſche Voll einig und 
mächtig machte und zu der ein ganzes großes Volk mit 
der Liebe und Hingabe ſteht, die nur diefer eine ver: 
dient, unſer Führer Adolf Hitler. 

Der Weltſeind England ift endgültig entlarvt und 
unauslöſchlich im Buche einer von den Briten ſelbſt mit 
Blut geſchrlebene Geſchichte als der Weltverbrecher eins 
getragen! Es ift bezeichnend, daß fid dle Leute des Jne 
telligenee Service, diefe angeblich fo überklugen Män⸗ 
ner, die bisher faft noch nie bei einem ihrer zahlloſen 
Kapitalverbrechen zu ſaſſen geweſen find, in dem 
ſchmutzlgen Geſpinſt der eigenen Lügen 
gefangen haben. Die Leute vom engliſchen Geheime 
dienſt und mit ihnen jene, die die Geſchiche des Empires 
lenken oder wenigſtens noch meinen, daß fie fie len k⸗ 
ten, haben das geglaubt, was ihnen das aus Deutſch ⸗ 
land zugelaufene Judengeſindel eingeblafen hat, weil fie 
gerade das und nichts anderes zu glauben wünſchten. 
Sie hatten gedacht, daß in demſelben Augenblick, in dem 
ihr verbrecheriſcher Plan gelingen würde, die Flammen 
der Revolution über dem deutſchen Haufe zuſammen⸗ 
ſchlagen würden. Eine lächerliche, närriſche Hoffnung! 
Was ſie wirklich erreicht haben, iſt ein neues 
ur gewaltiges Zuſammenſchweißen des 
Blockes Deutſches Volk mit feinem Führ 
rer, ift diefe, die Welt erfüllende, vor Zeit und Gee 
ſchichte nicht wieder zu tilgende Anklage des Meu⸗ 
chelmordes als verwerflichſtes Mittel der Politik. 

Aber nicht nur zum verſuchten Meuchelmord führte 
dieſes verbrecheriſche Treiben, es führte auch die Völker 
Europas — und mehr als Europas —in einen Krieg, 
deſſen Ausmaße und Ergebniffe übers 
haupt noch nicht zu überſehen find. Diefen 
Weg in den Krieg aber find die ſogenannten Staatse 
männer Englands ſehenden Auges gegangen, nicht nur 
heute und geſtern, ſondern ſeit langem. Die Anfänge 
zu dem Plane des Münchener Anſchlages führen in den 
September und Oktober 1938 () zurück. Damals, als 
Herr Chamberlain in München neben dem Führer ſtand 
und dieſen auf fein, Chamberlains, Drängen zu jener 
gemeinſamen Erklärung über den deutſchengliſchen 
Frleden beſtimmte, die durch Englands Schuld zum 
Fetzen Papier geworden ift, damals haben die Scher⸗ 
gen Chamberlains bereits den Auftrag 
gehabt, ein Jahr ſpäter, wenn England Deutſchland in 
den Krieg gezogen haben würde, ihr ſcheußliches Bers 
brechen zu vollbringen. Untilgbare Schuld 
laftet auf England und feinen haupt- 
ſchuldigen „Staatsmännern“. Eine ganze 
Welt muß ſich empört von dem Verbrechen wenden, das 
deutſche Volk aber, das ſo unerhört herausgefordert 
wurde, wird ihnen ein gerechter und unerbitt⸗ 
licher Richter fein. H. W. 
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i Die lückenlofe Aufklärung und der Zugriff der deutſchen Staatspolizei 


Berlin, 22, November 

Zu der Aufdechung des Münchener Attentats er- 
fährt der Deutſche Dienft noch folgende Einzelheiten: 

Sofort nach der furchtbaren Untat am Abend des 
8. Novembers im Münchener Bürgerbräukeller traten 
durch Befehle des Reſchsführers SS. ſämtliche 
Teile der Deutſchen Polizet mit höchſter 
Alarmftufe in Tätigkeit. Es begann in der Stunde 
des . bereits von gußen nach innen gleichſam 
ſchon eine Einkreiſung des Täters. 

Denon Grenzübergänge wurden gefperrt, offene 
Grenzabſchultte befonders ſcharf überwacht, keiner auch 
nur irgendwie verdächtig ſcheinenden Perſon wurde der 
Grenzübertritt geftattet, ehe nicht die beſondere Geneh⸗ 
migung des Chefs der Sſcherheltspollzel (Reichsſicher⸗ 
heitshauptamt) dazu vorlag. In einem äußerſt knap⸗ 

en Su waren damit alfo die Türen, dle aus 

em Reich führen konnten, hermetiſch abgedichtet 
und verſchloſſen. 


Die Arbeit der Tatort-Hommiſſion 


Gleichzeitig begab ſich eine deen Gpe 

tal-Kommiffion, die Tatort-Kommiffion, beſon⸗ 
ere Fachleute und Spezialſſten der Siderheltspolizei, 
nach München, wo ebenfalls jofort nach dem Abtransport 
der Toten und Verwundeten der eigentliche Tat» 
ort völlig abgeriegelt wurde. Es begann dann 
us noch in den Rachtſtunden zum 9. November eine 
eſonders mühevolle Arbeit. Der ganze Sprenalutt 
würde forafäftta geſichtet und ſyſtematiſch durchgeſtebt 
und geordnet. Nach tages und nächtelangem methodis 
ſchen Suchen unter nenauefter Druckberechnung und Ber 
achtung der Eigenart diefer entſetzlichen © nende ham 
die Sicherheitspolizet in den Befit einzelner, teils ger 
einafligig ſcheinender Splitter, Schräubchen und Federe 
teile, die zur erſten Rekonſtrunktſon des objektiven Tats 
beftandes die notwendige Vorausſehung waren. Es 
konnte nunmehr ein erſtes klares Bild gewonnen mers 
den über das Uhrwerk, das die Exploflon auslöfte, 
über die Art des A pres und den unge 
fähren Umfang des Mu diefem Verbrechen benötigten 
Sprengmaterlals fowie über den mutmahlichen Anbein⸗ 
gungsort der Höllenmaſchine und deren eigentliche Baus 
art. Vorgefundene Teile eines Spezlalwerks machten 
wichtige Schlüffe auf deren Herſtellerſſrmen möglich und 
paben damit ganz beſonders wertvolle Fingerzeige für 
e Fahndung nach dem Täter, 


Das Ergebnis der Täter⸗Hommiſſton 


auf dieſer Unterlage der Tatort⸗Kommiſſion baute 
dann die Täter Kommiſfion der Sicherheitspolſzel, 
duns Beamten der Geheimen Staatspolſgel zuſammen⸗ 
geſetzt, ihre weitere Arbeit auf, und unter dieſen ges 
wonnenen Geſichtspunkten konnten nun die taufend 
und abertauſend Angaben aus dem ganzen deutſchen 

Volk durchgekämmt und abgeſondert werden. 

Der Kreſo um den Verbrecher wurde enger und 
enger, da man nun ſa ſetzt in der Lage war, das Weſent⸗ 
liche pom Unweſentlichen, das che ehörige vom Nichte 
Aubert zu trennen. Alle Arbeit konnte tig darum 
m erſter linie auf den- mutmaßlichen Täter» 
kreis n um fo dann ſyſtematiſch auf den 
Täter, den Verbrecher ſelbſt, u ftoßen und dann 
die von ihm ausgehenden Verbindungslinſen 
zu verfolgen. 

In 8 der erſten B 
wurden auf Welſung des Reichsführers . aus dem 
ganzen Neichogebiet und von den Grenzen her alle nun 
zu dem engeren Perdachtshreis gehörenden Perfonen 
gut Sonderkommiſſton nach Münden überftellt, die wie⸗ 
erum nochmals nad) den neueften Befunden den Kreis 
nach eingehendſten Vernehmungen immer 
weiter einengte, Wer den Ausdruck „Kreuzpellung“ im 
91 und in der Navigatſon beherrſcht, der verſteht am 
eften, wie klar und logiſch zwingend die Ueberſchnel⸗ 
dung der Arbeitsergebniſſe von Tatere und Tatortkoms 
millon im Kreiſe der verhafteten Verdächtigen dann den 

wirklichen Täter bezeichnete. 

5 Die Vernehmung eines jeden Verbrechers bes 
Nu Abtasten und Kennenlernen feiner pſychologſſchen 
Subſtanz. Als ſich der Verdachtskreſs um Eljer dann 
jeſchloſſen hakte, als fämtliche perſönlſchen Bindungen, 
ein Lebensweg, feine Kreiſe, bis auf die Sekunde genau 

feſtzulegen waren, konnte in wieder neuen, mehrfachen 
ernehmungen und Gegenüberſtellungen dann die Ueber ⸗ 
iu Hen gewonnen werben, den wirklichen Täter 
n Händen zu haben. Unter der Laft des Beweſsmate⸗ 
vials und der augen in feinen Zufluchtsſtätten ſicher⸗ 
CH Einzelheiten konnte das Geſtändnis des 
erbrechers dann nur noch das Unterſuchungs⸗ 
ergebnis beftätigen. 


Die Dernehmung des Täters 

S Die Rriminalgefdidte kennt keinen Parallelfall fir 
dieſes gemeinfte und raffiniertefte aller Verbrechen. Wie 
penon und ſyſtematiſch diefer Verbrecher gearbeitet hat, 
Qfie ſpricht folgende Einzelheit, die fth im Laufe 
Vernehmung ergab: 

„Nach feinem eigentlichen Geftänbnis follte Eifer zur 

Klärung einiger Fragen an den Tatort in den Vürs 

gerbräukeller nach München gebracht werden. Elſer 


y erklärte dleſen Weg für UÜberflüffig und fertigte 


um Beweis dafiir im Vernehmungsraum freihändig aus 

em Kopf eine maßgerechte bis in die letzte Einzelheit 

gehende Tatortfkizae an, die den gefamten tech ⸗ 
ch komplizierten Mördplan genau und wahrheits⸗ 

gelten enthielt, 

h Der Polizei war im Laufe der Fahndung ein Nätfel 
geblieben, das der a dann zu löſen imſtande 


mar. Warum hatte der Täler in Anbetracht der langen 


Laufzelt der Uhr in feiner Höllenmaſchine auf ſelnem 2. Wer kaun noch Angaben machen über ſeinen 
Weg ins Ausland noch einmal hehrtgemacht? Die erſte Umgang? 
öſſentliche Bekanntgabe der Abſage der Felerſtunde im 3. Wer kaun noch Hinweife geben, mit wem Elſet 
Bürgerbräukeller ſowie die jene 5 des 5555 verkehrte? 
Halte 5 1 gen, Ti 12 00 ma 18 111 810 4. Wo ijt Eljer in den letzten Jahren aufgetaucht? 
Nähe des Tatortes zu begeben. Die glückliche 5. Wo oder bet wem hat er Einkäufe getätigt oder 


Fü ung, die den Führer und damit uns alle vor einer 

entfeh chen Kataftrophe bewahrte, wurde dem Verbre⸗ 0 
er zum Verhängnis, Er konnte gefaßt werden, ehe er 

ich im Ausland dem deutſchen Zugriff entziehen konnte. 


Aufzuklärende Fragen 
Alle Deutſchen find zur Beantwortung aufgerufen 8. 


München, 22, November 
Zur weiteren Aufklärung werden an die Oeſſent⸗ 
lichkeit folgende Fragen gerichtet: | 9. 
1. Wer kennt noch Elſer? 


Die Vorbereitung des Verbrechens 


Wie die Grenzüberſchreitung vereitelt wurde 


2 fort ab, um ſich über Stuttgart zu den in de 
e ee Schweiß bereits auf ihn wartenden Anf 
In einer in der Kriminalgeſchichte einzig daſtehen⸗ 


kraggebern zu begeben. Aus heſtimmten Gründen 
den Weife hatte Eljer in wochenlanger Kleinarbeſt in eine fuhr Elſer am Nachmittag des 7. Novembers noch ein⸗ 
der Tragſäulen des Bürgerbräukellers eine Zeltzünde⸗ 


mal nach München zurück. Es gelang ihm, in J 
ladung eingebaut, deren Uhrzeit auf ſechs Tage oder] Nacht zum 8. November neuerdings in den Bilrner 
144 Stunden elngeſtellt war. Die Planung des Vers | bräufeller einzudringen, um fich noch einmal durch 
brechens geht auf den September bzw. Oktober 


1038 zurück. Im Auguſt 1939 fand der Einbau der 
Sprengkammer ſtalt. Die Sprengladung brachte er am 
fiebenten Tage vor der Kundgebung im Hürgerbräu⸗ 
keller an. Sechs Tage vorher verſuchte Elſer zum ere 
ften Male, die unterdes eingeſtellte Zündmaſchine in 
die Sprengkammer zu bringen. Dies mißlang. Auch 
die fünfte Nacht vorher war ihm ungünſtig und führte 


Beſtellungen aufgegeben? 

„ Wer weiß noch, daß ſich Elſer mit Erfindungen, 
techniſchen Zeichnungen, Konſtruktionen, Bana 
plänen uſw. beſchäftigte? 

7. Wer hat bei anderen Perſonen Zeichnungen 

oder Pläne des Bürgerbräukellers geſehen? 

Wer hat Elſer in Lokalen, auf Bahnhöfen, in 

Zügen, Autobuſſen uſw. allein oder mit andes 

ren geſehen? 

Wer hat Eler noch im Auslande geſehen? 

Wann, wo, und mit wen? 


perfönliches Horchen von dem Tiden des Uhrwerke A 
überzeugen. Der Verbrecher hatte bier nicht vergeſſet 
für eine Abdämpfung des Geräuſches zu ford 
en. Er wiederholte diefe Probe in der Nacht auf de 
. November einine Male, Am 8. November morgen 
feiipftitctte der Verbrecher dann in einer Milnchene: 
Wiriſchaft in der Nähe des Martores im Tal und be 
gab ſich daraufhin mit der Bahn über Ulm an di 


wieder zur Aufgabe des Unternehmens. Die Nacht renze. In der Nacht auf den 9. November ver 
vom vierten zum dritten Tag vor dem 8. November fuchte er nun, in der Nähe von Konſtanz bie Grenze 
gab aber Elier die Gelegenheit, feine Zünd nach der Schweiz hin zu berſchrelten. Die unterde 
maſchine in die vorbereitete Spreng⸗ 


eingetretene A W machte. tým die 
e 


kammer einzubauen. Der Täter fuhr daraufhin for jedoch unmöglich und führte zu feiner Verhaftung 


das gausz im Nan de Gelſte wie die aner de al 
ten ift. Und das neneniber einem Miniſter, der da 
feine dazu beigetragen hat, das engliſch⸗franzöſiſche 
Bündnis auf den Se Stand zu treiben, den Eng 


Der Verleumder Church ill 
Eniſchiedenes Vorgehen in den Vereinigten Stagten 
New York, 22. November 


Aus e land oft genug als Staatsnaft ſelerlich bewilkommne 
Bunbesfenator Ho t von MWeitvirginia ne ſich bat, = per bis vor Argen als neihäßter Bundes 
u der Verleumdungsklage des Herausgebers der New | genoſſe nalt! 
Porter Sonntagszeitung „Enquirer“, Griffin, gegen 


Winſton Churchill. Die Klage, die von der unteren Sne 
ſtanz zugunſten Griffins entſchieden wurde, ſchwebt augen ⸗ 
blialich beim Oberſten Gericht des Staates New Pork. 
Senator Holt ſagte, es eh ſich bei dleſem Prozeß nicht 
um eine gewöl nliche Berleumdungsklage, ſondern um 
einen Fall von ungeheurer nationaler und internationaler 
Bedeutung. Holt erinnerte an das 5d e KOE AHa 
ben, das purit in der letzten Woche an den Redakteur 
einer Zeitung in Texas gerichtet hat, nach dem zahlreſche 
rivatperſonen und Organifationen in den Südstaaten 
eg. gogon elne 5 BUS 0 ans a s 
vom 2. Oktober proteftiert hatten, er Güden der 
Vereinigten Stgaten den udflegen der Sklaverei nicht Am Dienstag traf das fite den Distrikt Warſchau 
abwaſchen könnte. Senator Holt erklärte, er hoffe, daß die beſtellte Sondergericht ein, das unter Leltung 
amerikanſſchen Gerihte Churchill zwingen wir | des 0 5 Geda ſteht ri 
den, Farbe zu bekennen; denn Cburchſles Animofi.] bat, alle Jerbrechen, ſoweit fie nicht Aus A 
tät gegen die Vereinigten Staaten, die er jekt zwar zu des Standnerichts oder anderer Ger chte gehören, zu 
verbeden ſuche, fei außerordentlich bitter und gehe weit | ahnden und abauurteilen, s 


Aue want- 
Neihsleiter Korpsführer Hühnlein, der 
führer 25 Molor⸗H . ſpricht am Donnerstag 80 10 


lis 10,4 Ahr im Grohdeutfhen Rundfunk zur MotorgY 
und ihren NSKK.⸗Ausbildern. 


Fer 0 Dh e e auf Site ee ae 
emberg Krakau konnte wieder, 
Ein koſcheres Frühſtück werden, re die kürzeſte Bahnverbindung zwoiſchen 
Franzöſiſche Offiziere Güfte Hore Beliſhas -Rumänien und dem Reich wieder in Beirleb ift. 
Paris, 22. November pi i 
Der jüdiihe Kriegsminifter oro Ber Generalſeldmarſchall Göring dau Kia 


englisch 
liſha hat zum Asa einer mutigen „Fronttournee“ 
in Paris zu Ehren Daladiers ein weiteres iure 
gegeben, an dem auch zahlreſche hohe franzöflſche Milſlärs 
teilgenommen haben. Zwijgen dem zweiten und dritten 
Gang erklärſe Beliſha, daß die Union zwichen 1 
und England jetzt „abſolut und endgültig“ fei. 

* 


poſtminiſter Dr. ing. Ohneſorge 
u in Polen ein Schreiben gerichtet, in dem er 
feinen Dank für die Mitarbeit der Reichepoſt an dem ret 
bungslofen Ablauf der Nachrichtentbermittlung während 
des polniſchen Feldzuges Ausdruck gibt. 

* 


Der franzüſiſche Staatspräsident Lebrun hielt 
bei der Beſichligung der Kohlengruben von Lens eine 
Anſprache an die Arbeiter, in der er Jg daß ae 
reich zur Deckung ſeings Bedarfes 20 bs 25 Mila 
lionen Tonnen Kohle importieren müſſe. 

m 


Major Attlee iſt zum Prüfidenten der engliſchen 
Labour⸗Party wiedergewählt worden; fein ſtändiger 
Stellvertreter, Greenwood, der gern an jeine Stelle 

etreten wäre und außenpollſiſch eine noch jhärfere Rich ⸗ 
en vertritt, blieb Vizeprüfident. 


War erſt der erſte und zweite Gang eines ſicherlich 
guten Frühftiids notwendig, um eine ſolche Erklärung ab» 
geben zu können? Zu dem berühmten hiſtoriſchen Vorbild 
erwartete man wenigſtens den Schluß der Mahlzeit ab, 
bis man fagen konnte: „Vor Tiſche las man's anders...“ 


Bundesbrüder unter ſich 
Engliſcher Dank an frauzöſiſche Miniſter 
hw. Kopenhagen, 22. November 


1 
Wie England über Miniſter feines franzöſiſchen Das dänſſche Kriegs- und Marſneminiſterium gab be⸗ 
Bundesgenoſſen und über alle Franzoſen denkt, die es | kannt, daß die Jahrgänge 1936 und 1987, die als Bereit 
im Verdacht bat, nicht hundertprozentig feinen eigenen] ſchaflstruppen zum Wehrdienſt eingezogen worden d. 
Kurs mitzumachen, zeigt draſtſch eine Karſkatur des | am 15. Dezember und am 31. Januar entlaſſen werden. 
News Chronicle” anf den ehemaligen Außenminiſter Fi i 
Bonnet, Man ſieht den franzöſiſchen Minifter, der Der belgiſche Bolſchafter in London hat — wie die 


wie ein Untermenſch gezeichnet ift, von einem Stiefel 
in das Hinterleil getreken und davongeſtoßen. Die 
ſeichnung ift healeitet von einem Sdottgedicht, 


Agentur Velga aus London meldet — im englischen Aus⸗ 
wärtigen Amt wegen der ſtänvigen Ueberfliegun 
jebietes durch engliſche Flugzeuge proteiti 


belgi⸗ 
ſchen 


und die Aufgabe 


t 


Neuer Polizeipräfident 
SA Obergruppenſühhrer Beckerle verlieh Lodz 


„Am geſtrigen Tage verließ der bisherige Polizei 
dräſident SA Obergruppenführer Being Becker le 
‘oda, um wieder an feine alte Wirhungsftätte in Frank⸗ 
furt a. M. zurückzukehren. 

Als alter po itifeher Soldat des Führers hatte er 
er in 5 eine Aufgabe übernommen, deren Durch⸗ 
ührung mit ungeheuren Schwlerjgkelten verbunden 
mar. Galt es doch, mit nur ganz wenſgen geschulten 
und zuverläffigen Kräften aus dem Altreſch eines der 
Aae ee Aemter aufzubauen und in un⸗ 
ruhiger, ge die Gicherheit der deutſchen Bepöltzerung zu 
ſewährleſſten. Polizeipräfident Beckherle hat nicht nur 
as geſchafft, fordern darüber hinaus dem Deutſchtum 
von Lodz in jeder Hinſicht fo beigeftanden, daß es feiner 
immer bankbaren Herzens gedenken wird, 

Nach der Löfung der ihm geftellten Aufgaben trat 


er zurück. 

SS-Brigadeführer Schäfer, der ſetzt fein Merk 
Übernimmt, 15 andere, neue Aufgaben geſtellt bekom 
men, Wir find ber 1085 dicherſe ec daß er genau 
fo wie Obergruppenführer Beckerle fih in kürzeſter Zeit 
1 ſertrauens der Lodzer Beutſchen erfreuen 

Wir wollen gern auch unfer Tell dazu beitrag en, 
daß es ihm nicht ol ſchwer werden AASE gu S 
bringen, was gefdaflt werden muß. 

Das fet unfer Willkommensgruß an den neuen Pos 
Iizeipräfldenten. 


* 

SS. Brigadeführer Johannes Schäfer, am 14. De 
une 1008 in teiaha Fer "0r udite dort das 
chiller⸗Reglgymnaftum und diente im Reichswehr ⸗ Jne 
2 n f 11 als Ai Ned e Er war fpüs 
ex in Mit eldeutſchland als Kaufmann 9 Seit 1927 
SS Mann und ebenfolange Mitglied der NSDAP, It 


Wer fein Dolk liebt, beweiſt es einzig durch 
das Opfer, das er dafür zu bringen bereit ift. 
Adolf Hitler 


‚Brlgabeführer Schäler Träger des goldenen Ehren 
117 eno Der dh. ie ift barelio fet em Jah re 1000 
n her e Stellung in der NS el. tätig. 8 rl 
adef Schäfer kommt von Danzig, wo er big 
einem Dienftantritt in Lod. 


te 
ührte 100 zugleich in Dan; 


u 
aban SS Abſchnitt NI 
j pft dem damaligen 
enatspräfldenten, ſetzgen Meicsftatihalter Greifer, Nor 
igeichef war. Unter feiner Leitung erfolgte die Bes 
Thing Danzigs vom polnſſchen Terror im Innern und 
le 1 einer großen Anzahl polniſcher Stültz⸗ 
unkte in der ehemaligen Frelen Stadt Danzig, die dle 
olen ebe tung ihrer, Herrſchalt vorgeſehen hate 
Fiber 155 S 5 äi! 1 10 auı N, oda zugleich 
11173 

a dee allſch. Ae de deen 


tagen pied / Hochpragung 


— Pr $ 
Mittwoch, den 22, November 1939 N JODZ__ N 


„Generaldirektion der Oſtbahn“ 


Eiſenbahndirektion Lodz nach Krakau verlegt 


Der Gouverneur für die beſeßten polniſchen Gebiete 
hat dem Präſtdenten Bet der bisherigen Eiſenbahndirek⸗ 
tion Lodz die Geſchäfte als Präſtdent der „Generaldirel⸗ 
tion der Oftbahn“ in Kraſau Übertragen. Die Geſchäfte 
der Eiſenbahndirettion Lodz find auf die „Veneraldirek⸗ 
tion der Ostbahn“ übergegangen. Die bisherige Betriebs 
abteilung Kralau der Reichsbahndireltlon Oppeln ift als 
Betriebsdireltion Krakau der Generaldireklſon unterftellt 
worden. 

Herr Präſtdent Ve verlegte bereits am 15. Novem⸗ 
ber feinen Amtsſitz nach Kratau. Ein Teil der Verwal 


Grenze 
Grenztafeln wurden aufaeftellt 


Xu ben letzten Tagen wurden an der Grenze der 
Reich einverleſbten ehemals polulſchen Gebiete 


Generalqouvernen 


nn pon 


bem 


und des Generalgouvernements Grenztafern aufge⸗ 
ſtellt. Die Tafeln find aus Holz und in Handmalerel 
ausgeführt. 


Juden in der Straßenbahn 
Der Motorwagen für Arier vorbehalten 

Wle wir von zuſtändiger Stelle erfahren, wird es 
nicht weiter geduldet, daß Juden in den Motorwagen 
der Straßenbahn fahren. Sie werden künfkigbin rück 
ſichtslos daraus entfernt werden. Das Publikum ſelbſt 
foll darauf achten, daß weninitens die Motorwagen 
jubenfrei find. Wo kein Poltziſt zur Stelle ijt, follen 
die Fahrgäſte ſelbſt die Eindringlinge entfernen, 


Rind überfahren 

14jähriger führte ein Auto 
Am 20. November gegen 13,30 Uhr lam es in der 
Sich dae vor dem Haus 20 zu einem Verkehrsunfall. 
en Überfuhr das Kind des Erwin Rich⸗ 
ter, a he 19, Der Führer des Laſtkraftwagens, 
ein 14 te alter Junge, hatte feine Berechtigung zum 
ühren von Kraftfahrzeugen; er wurde feitgenommen, Als 
effahrer ijt ein Staniflaw KRonicti aus Warſchau an dies 
1 Anfall mitſchuldig. Da die Bremſen des Wagens nicht 
m Ordnung waren, wurde das Fahrzeug im 5, Pollzei⸗ 
repfer ſichergeſtellt. f 


Die Volizei gveift durch! 


vergehen am deutſchen volk werden gebrandmarkt 


Juden ohne Jubenblnde 


Wegen der Verbrechen, die die Juden am denten 
Kolk begangen haben und noch N 9 
Verordnung erlaffen, daß fie eine gelbe Armbinde tra⸗ 
gen müſſen, durch bie fte gekennzeichnet fein follen, 

B ift begreiflich, 1 0 ihnen das nicht paßt. Sie vers 
ſuchen daher, ohne diefe, die Mitmenfchen vor ihnen 
warnende Binde auszugehen. Das wird aber nicht 
geduldet werden. Die Poliaci wird alle Zuwiderhan⸗ 

elnden mit den 05 Strafen belegen. Sache der 
Bevölkerung ift es, die Polizei auf die Juden auf⸗ 
merram an machen, die fi 
trabe zeigen. Nachdem vor 
leſez Vergehens verhaftet mw 


ohne die Binde auf der 
eftern eine Yildin wegen 
urde, waren es geſtern 
bereits amei Juden, und zwar die Aitdin Eſterg Nis» 
5 0 werner Platz 6 wohnhaft, die forar während 
er Polſzeſſtunde ohne Binde auf der Straße angetrof⸗ 
Ten wurde, und der Jude Alex Komornik, Pelrlkauer 
traje 12 wohnhaft. Beide wurden in das Polizeis ]! 
gefängnis eingeltefert, 


Jübdſſche Schleichhändler und Schieber gefaßt 


Wie notwendig es ift, die Juden zu brandmarken, 
kann zeugen die Vergehen gegen die N des 
à oltslebens, bel denen fte gefaßt werden. Im Laufe 
eS geſtrigen Tages waren das folgende fälle: Der in 
etrifan wohnhafte Morſtz Gomalinfkt verſuchte, einen 
en, beladen mit einem Sack Jwiſt, drei Säcken 
Mo n und einer größeren Menge Pappſpulen, aus dem 
obzer Stadtgebiet nach Petritan zu verſchieben. Der 
mittelt wurde angehalten und der Auftraggeber er⸗ 


Wegen Schleichhaudels und Führung eines Gee 
cats ohne enen ne bie Auben Sera 


Spreigberger, Leglonen⸗Straße 9 wohnhaft, und Gezel 
Lemwkomich feſtgenommen und in das Polizeinefännnts 


eingeltefert. 
Sperrzeit beachten! 

Wegen Ueberſchreltung der Sperrstunde wurden ein 
Mann und eine Frau zwangsgeftellt, Die Frauensperſon 
wurde wegen Verdachts der gewerblichen Auollbung der 

zucht und Erkrankung an einer Geſchlechtskrankhelt in 


das 1 1 19 eingellefert, 
ir emp 15 en allen denen dringend, die aus bloßer 
Nachläfſigkelt d Aſtunde Überſchreiten, zu bedenken, 
in welcher Geſellſchaft fie unter Umſtänden eine Nacht auf 
der Poltzeiwache verbringen können. Vielleicht wird fte 
das veranlajjen, die Vorſchriſten zu beachten. Wir glau⸗ 
Saß much a eee es u ade men 

Macht, in t von Straßendirnen, Zuhältern 
und anderem Gefilde eine Nacht zu verbringen. 


Diebſtähle 

Geſtern perſuchten die Brüder Staniſtaw Golomb, Kwie: 
einſkaſtr 57 Bo und Stefon Golomb, Kontnaſtr. 37, 
Ken 15,30 Uhr in bem Geſchäft des Leopold Statowjti 
trilauer 1 285) einen Ballen Stoff zu ſtehlen, 
wurden dabel aber von dem Geschäftsinhaber rechtzellig 
bemerkt. der die Polizei herbelrief, Dieſe nahm die Diebe 
fejt und lieferte fte in das Polizeigefängnis ein. — Der 
Kurzeſtraße 7 wohnhafte Jude Joſſet ichsmann wurde 
ſeſtgenommen und in das Gefängnis eingeliefert, da er 
bei einer Polin einen N Wen ld hatte, — Gegen 
10 Uhr wurden in der Fabrik von Adolf Bitiner und 
Karl Meyer, dle ſich in der Kilinſtiſtraße 211 befindet, 
ichs Ballen Mantelſtoff im Wert von etwa 1000 RM. ger 
ſtohlen. Die Täter find mit Nachſchlüffeln in die Fabrik 
eingedrungen, Die Polizei iit ihnen bereits auf der Spur, 


tung überſiedelte zum ſelben Zeitpunkt nach Krakau. In 
Lodz verbleibt für kurze Zelt noch eine Geſchäftoſtelle, die 
ihre Geschäfte unter der Firma: „Eiſenbahndirektion Roda 
9 . 0 0 sſtelle!“ wefterführt. Die Abwicklungeſtells 
efindet fih in dem bisherigen e c Ark 
lauer Straße 113 (Fernruf für Auskunft 20.006). Die $ 
It. nach in Lodz bei der Abwicklungsſtelle verbleibenden 
Geſchäſtszweige — Vahnbevollmächtigter, Betrieb, Ber 
trlebsmaſchinendienſt, Bau-, Perſonal⸗, Verkehrs⸗ und 
Kaſſenweſen mit dem Prüfungsdienſt — werden im Lauf 
der nächſten Wochen ebenfalls nach Krakau verlegt. 


Sſchergeſtellte Diebesbeute 


Brieftaſchen und Geldbeutel bel der Kriminalpolizel 
abzuholen 


In Verwahrung der Kriminalpolizei befinden AG 
einige Brleflaſchen und Geldbeutel mit zum Tell recht ers 
heblichem Inhalt Beftöhlene können ſich im an 
ſidium, Kilinftiſtraße 152, 8, Stot, Zimmer 6, in der Zeſt 
zwiſchen 8 und 18 Uhr melden. 


Wir erfahren.. 


mer. In der Wohnung der Helena Oſſowſta, Kitin 
iR e 60, brach am ae gegen 23 Uhr Feuer aus, Ein 
m den Schornſtein eingelallener Balten war in Brand ger 
raten. In einſtündiger Arbeit konnte der J. Zug der 
Feuerwehr das Feuer löſchen. 

Unfälle bei der Arbeit, Der 38 Jahre alte Benno 
Taler, Kilinſtiſtraße 126, ein Schreißer, verungfildte bet 
der Arbeit, Eine Straßenbahnſchlene fiel auf ihn und 
verleßte ihn an Händen und Füßen. — In feiner Mobs 
nung in der Wyſokaſtraße 20 verwundete fih beim Sa 
hacken der jährige Roman Nawͤfti. Ein Arzt der „ 
tungsbereitihaft verband beide. 

Ueberfahren, Sianiffaw Bierlat, Podlesnaſtraße 14, 
wurde in der Gartenftrahe 74 von einem Motorrad anges 
fahren und verleht. — Der 48 Jahre alte Kazimiery Zyll, 
ein Friſeur, Nawrotſtraße 97 wohnhaft, wurde von einem 
Auto überfahren und am Geſicht verletzt. Beiden wurde 
von der Unfallrettungsbereſtſchaft Hilfe erteilt, 


Beerdigungen ; 

euie werden beftattet: Wanda Groß, geb. Przygodg, 

59 Jahre all um 8 Uhr und Emma Hofmann, ao Meie 

69 Jahre alt, um 3.90 Uhr auf dem neuen evangeltihen 
Friedhof in der Wieſnerſtraße; Emil Benolſt. 76 

alt, um 2 Uhr auf dem evangeliſchen Friedhof in Doly. 


Aus der Lodzer Umgebung 


Ruda Dablanieta 
Beerdigungskaſſe der evangeliſchen Gemeinde N 
Am Sonntag nachmittag fand eine Verſammlung der 
Mitglieder der el al en Beerdigungstafle der evangelta 
n Gemeinde ſtatt. Dieſe Kalle wurde |. Z. von i 
'olniſchen Behörden geſchloſſen. Paſtor Zander eröffnet 
die Versammlung und wies dle Notwendigkeit des Welter 
beſteheng der ll 18 an R. Pubans be⸗ 
richtete Über das Ergebnis feiner Bemühungen. Die Kir“ 
chenkaſſe a den Betrag von 2389,90 Zloty von der 0% 
erdigungskaſſe übernommen. Sämtliche Zahlungen Jollei 
nachgeholt werden. Um den Beſtand der Kaffe nicht zu 
Kr zu ſchwächen, werden dieſe Auszahlungen ein halbes 
hr nach dem Todesfall vorgenommen werden. Die 
lungen der ſetzt eintretenden Sterbefälle erfolgen jojon 
Demnächſt jollen eine N Hauptverſammlung 
abgehalten und die endgilltige Zahl der Mitglieder fefta 
ſtellt werden. 


Rundfunkgebühren bezahlen 

Alle Beſitzer von Rundfunkgeräten werden darauf 
n c da Ak 7. eines jeden Monats 
die fällige monatliche Rundfunkgebühr bezahlt we 
muß. Die Entgegennahme der Beträge erfolgt im 
. ilſudſelſtraße, 1. Stock, Zimmer 5, 
er 9, während den Amtsstunden. Die Regiſtrierung 
Rundfunkgeräte verpflichtet weiterhin und wird vom 
Bürgermeſſteramt vollzogen. 


Leutſchütz 
Wiedereröffnung des Poſtamte 


Unter dem Namen Sicdel aug Bz. Kalſſch⸗ g das 
ij tamt E. pa wieder eröffnet worden. Die 
18 701 8 bis $ Uhr amd von 1 55 18 Uhr,. wi 


beiallen Erkältungskrankheiten 


ORIOINAL-PACKUNG 
MIT 20 TADLETTED 


Bu 


n Freier Stunde 


Ma —— ä — 


der deutfche Silm im Sronteinſatz 


Die friegsleiſtung des films — Leiftung und Bewährung in den erften Ariegsmonaten 


Große Ereigniſſe im Leben der Nation erfordern eine 
weſondere Einſaßbereitſchaft auch der kultuxellen Faktoren 
und der fe verwaltenden Perlonen und Organlſationen. 
Daß dem Film daher gerade im gegenwärtigen Zeitab⸗ 
ſchnſit beſondere Aufgaben zukommen würden, war eine 
logiſche Folgerung für ſeden, der die Entwicklung des 

ilms zum Kulturgut und zum Propagandamittel in den 
ſehten Jahren auſmerkſam verfolgt hat. Die Leiſtung der 
Parteiffümſtellen, die technſſche Vollkommenheit der moders 
nen Tonfilmwagen und die dadurch gegebene Möglichkeit 
des ſchlagartigen Einjahes rechtfertigten es, die kulturelle 
und polltiſche Fülmbetreuung der Wehrmachtangehörigen 
an der Front und in den Parniſonen und Lazaretlen der 
Amtsleitung Film in der Neihspropanandaleitung der 
NSDAP. und ihren Gaufilmſtellen zu übertragen. 

Sofort mit Ausbruch des Krieges wurde eine große 

Ungahl der von den Gaufilmſtellen für den normalen Are 
beſtseinſatz eingeſpannten 750 Tonfilmwagen jpielfertig 
mit Bedlenungsperſonal und Filmen verſehen für die 
Wehrmacht abgestellt und den in Frage kommenden Wehr⸗ 
machttellen beigegeben, die für den unmittelbaren Ein 
lat; an der äußeren Front ſorgten. Aus einer Reihe von 
Berichten ijt zu entnehmen, daß die Filmvorführungen 
bei der kämpfenden Truppe, oftmals wenige Kilometer 
inter der Front — in Waldlichtungen, Scheunen, auf 
ebungsplätzen. in Sälen oder an ſonſtwle geeigneten 
Orten — techniſch und in der Wirkung ausgezeichnet waren 
und bei den Soldaten nachhaltigſte Eindrücke hinterlaſſen 
haben. Der Begriff des „Frontkinos“ hat eine gänzlich 
neue Bedeutung bekommen, denn aus dem Etappenkino 
des Wellkrleges in feiner Primitſvität wurde das fahs 
rende Tonfilmtheater von heute, das die Fronts 
truppe faſt bis in dle vorderſte Schützenlinie begleitet und 
für 1 ſeelſſche Wohl der Wehrmachlangehörigen fors 
gen Toll. 
Die Vorführung guter Spielfilme, die von den Bers 
leihlirmen für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt und 


Roman von Paul fjain 
Schluß 


Sie waren fait alle heute neu „eingepuppt“ worden. 

„Der Korporal hat gleich zu mir gejagt, wie ich de 
Dinger erwiſchte, Menih, da drin kannſte Y im Sterben 
ſtehn, fo bequem Jind diel” 

5 „Kannſt es g perſuchen“ kam ihm Antwort, „bei der 
551 5 9 8 draußen kann et ſchon leicht päſſieren, 
nee „So en öſterreichiſcher Kuhſuß ballert auch nicht 

echt.“ 

Ach watt! Die renn'n wir doch Über 'n Haufen. Und 
die Franzmänner — na, da ſchreſen wir bloß Victoire, 
vietolte!", und die denken, fie haben jewonn'n und rennen 
retour!“ 

„Au Bade, mein Zahn!“ ſchrie Bollmann und klopfte 
dem Sprecher lachend auf die Schultern. „Kugeln ſind 
keene Erbſen, Kamerad! Aber wir werden ſchon tun, was 
wir können, daruff könn'n ſich die drei Unterröde heilig 
werlaifen, Und nu nehmt mal alle Gläſer und ſchreit mit 
mir: Vivat, unſer König!“ 

Und „Vivat, unſer König!“ brüllte es durch die Ta⸗ 
bagie, daß die Wände zitterten. Augen blitzten. Fäuſte 
ballten ſich, als ſpürten ſie ſchon den Kolbengriff, wenn 
es mit gefülltem Bajonett vorwärtsging. Ja, ſie waren 
alle, wie fie da um Tiſche und Theke drängten, ſchon voll 
Trlegeriſcher Leidenſchaft und verhaltener Spannung.“ 

Für den Krieg waren fie ausgebildet, halten fie jahres 
lang exerzlert — nun war es endlich wieder jo weit. Jeder 
wußte, drei große Gegner hatten ſich zuſammengetan, um 
über das kleine Preußen herzufallen. Da ſpannten ſich 
ihnen doppelt die Muskeln zur Abwehr. Sie wollten ihnen 
ſchon eigen, was preußische Grenadiere waren! Preußiſche 
Hlebe! 


handen war. Dadurch war die Möglichkeit der Filmvor⸗ 
führung ſtets gegeben und der Film konnte an jedem Ort 
und an jeder Stelle feine Wirkung ausüben, 

Beſtand alfo der Filmeinſatz bei der Wehrmacht dank 
der engen Aufammenarbeit zwiſchen den beteiligten Stel⸗ 
len im 18⸗Tage⸗Feldzug gegen Polen feine erfolgreiche 
Probe, jo wird er auf Grund der hier gemachten Erfah 
rungen in verſtärktem Umfange nun im Weſten fortge⸗ 
ſetzt, um dazu beizutragen, auch dort die deutſchen Soldaten 
in ihrem Willen zum Siege zu ſtärken. Zehntauſende von 
Zuſchauern hatten bereits in den Wehrmachtſtellungen, in 
Baulagern, in Lazaretten und in den Gemeinſchaftsquar⸗ 
tieren an der Weſtfront die Möglichkeit, ſich durch gute 
Filme deutſcher Produktion in Verbindung mit den neue ⸗ 
ften Filmberichten aus Heimat und Front unterhalten zu 
laſſen und ſo in engem Kontakt mit 
Kulturſchaſſen zu bleiben. 

Was während des Weltkrieges nur felten und dann 
auch nur weit hinter der Front in Ruheſtellungen in 
Frage kam, nämlich der Beſuch einer Filmvorſtellung, die 
von irgendeinem Kinounternehmer durchgeführt wurde, iſt 
heute durch den Einfatz vollwertiger Tonfilmapparaturen 
bei allen Truppenteilen zu einer ſelbſtverſtändlichen Ein⸗ 
richtung kultureller Art geworden. Der deutſche Film⸗ 
ſchaffende geſtaltet nicht mehr allein für die Menſchen in 

er Heimat, ſondern nach wie vor für jeden deutſchen 
Voltsgenoſſen, gleichgültig, auf welchen Platz er im Abs 
wehrkampf des deutſchen Volkes geſtellt wurde. 

Wie die geſamte Filmarbeit im Neich, iit insbeſondere 
die Arbeit der Parteifilmſtellen auf die Erforderniſſe der 
e Lage ausgerichtet. Das Ziel heißt: den 

atienden der inneren Front — in den Städten und auf 
dem Lande — durch wertvolle Filme Unterhaltung und 
Aufklärung zu bringen, unſeren Soldaten an der Front, 
in den Standorten und In den Lazaretten Stunden der 
Freude zu ſchenken und ſie durch das Filmbild mit der 
Heimat in ſteter Verbindung zu halten. Diefe Aufgabe 
wird erfüllt! Curt Belling 


Jahreszeiten des Lebens 


Schön ift des Daſelns Überſchäumender Frühling: 
Trunkener Träume und götllicher Ahnüngen voll, 
Ziehn wir dahin wie die golden geränderten Wolken, 


Oh, und es greift nach den Sternen verwegen die Hand. 


Näher der Erde find wir im Sommer des Lebens;: 
Stecken in weſſer Begrenzung den eigenen Grund ab, 
Und der in hundert Kämpfen gehärtele Wille 

Richtet fih ganz nur auf eines — die fruchtbare Tat! 


Aber noch einmal -im Schelding und Gilbhard der Jahre — 

Kehren die Träume der ewigen Sehnſucht zurück 

Nicht mehr fo glühend wie einſt — doch SEEN 
anges, 

Und ſchon umflort von der Wehmut des nahen Verzichts. 


Silbern bereift die Wimper der wiſſenden Augen, 
Schrelten wir, ſchweigſam geworden, dem Winter zu. 
Unter der dünnen, heiftallenen Bride des Eſſes 
Rauſchen die dunklen Waſſer der ftggifchen Nacht.. 


Heinrich Anacker 


Vater Pielede hatte aus Leibeskrüſten mitgebrüllt. 
Nun rief er: 

„Kinder — ick bin ja fo froh. Und wenn mein Laden 
nu auch ſchlechte Zeiten haben wird, janz egal! Ja freu 
mir! x mans: werdet's ſchon ſchaſſen und uns, 
dio wir hierbleiben müſſen, nich blamieren! Alſo, ſetzt jeb 
td für jeden extra noch ne Portion Leber- und Semmel ⸗ 
wurſt, und wer in paar Joldleiſten oder 'n Salzherin: 
haben will, der fann in doch kriegen. Ick hab' ooch no 
n Bass 1 Plötzen und Barſche da. Det is mir alles 
gleich. enn ihr draußen feid, backt euch keiner mehr Jo 
an Fiſche, und die Wurſcht wird doch manchmal knapp 
ein.“ 


„Det is 'n Wort, Pieſecke!“ 

Die Grenadiere drängten noch näher heran, um vers 
guint ihre Portion in Empfang zu nehmen. Wurſt war 

urit — und Krieg war Krieg. 

Zwei Tage ſpäter war Pieſeckes Tabagie leer. 

Unter den Klängen des Hohenfriedberger Marſches 
waren die Truppen aus Potsdam ausgerüdt. Tag und 
Nacht, Nacht und Tag hatte es in den Straßen gebröhnt 
von den Soldatenſtieſeln, hatten rauhe Grenadierkehlen 
ihre Abſchfedslleder durch die Gaſſen geſungen, hatten die 
Trompeten die braven Bürger aus dem Schlaf geriſſen. 

Ahnte fein Menſch, daß es ein Krieg auf Tod und 
Leben werden würde, daß Preußen, daß Deutſchland ſieben 
volle Jahre von den Hufen der Pferde, den Stiejeln der 
Soldaten zerſtampft werden jollte! Sieben volle Jahre! — 

Schon kamen die erſten Siegesnachrichten aus Sachſen, 
das von Friedrich gänzlich überraſcht worden war. 

Bei Loboſitz war's, wo der erſte Sieg erfochten wurde 
über Sachſen und Oeſterreicher, die nicht verhindern tonns 
ten, daß die ſächſiſche Armee im Oktober ſich ergeben mußte. 
Aber inzwiſchen griffen Rußland und Frankteſch ein, und 
der König begann zu ahnen: Dieſer Feldzug war kein 
Spaziergang, dieſer Krieg nahm kein ſchnelles Ende. 

Er hatte recht. 

Das Jahr 1757 kam. Ein Frühling, ein Sommer, ein 
Herbſt. . länaſt waren die Monturen der Soldaten grau 


dem einheimſſchen 


Kunſt und Kultur 


Der Pring Eugen⸗ Preis der Goethe ⸗Stiſtung 
wurde für das Jahr 1989 dem donaudeutſchen Maler 
Franz Ferch aus eg (rumäniſches Banat) ver⸗ 
Heben. Die Verleihung ehrt ſowohl den volksdeutihen 
Künftler als auch die Volksgruppe ſelbſt, der er entftammt. 
Franz Ferch wurde am 4. September 1900 in dem dongu⸗ 
deutſchen Siedlerdorf Rudolfsgnad im ſüdflawiſchen Bas 
nat geboren. Er wollte zunächſt Offizier werden, doch 
machte der Zuſammenbruch der k. u. k. . dieſen 
Plänen ein Ende. Er befuchte dann die Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule in Dresden, wo er feine eigentliche Berufung ere 
kannte und Maler wurde. Von 1923 bis 1925 war er 
in München Schüler der Profefforen Mare und Franz 
v. Stuck, Die Jahre 1934 und 1935 verbrachte er als 
erſter volksdeutſcher Künſtler im Heim der Deutſchen 
Kunſtakademie in Rom, 


Die Großdeutſche Kunſtgusſtellung, die 
für einige Tage geſchloſſen war, ift jetzt dem allgemeinen 
Beſuch wieder zugänglich gemacht worden. Verkauft 
wurden bisher annähernd 500 Werke im Gefamtmerte 
von über eine Million NM, Etwa die Hälfte dieſer Ar⸗ 
beiten ift nun durch ſolche Werke ausgetauſcht worden, 
die ſchon bei der Eröffnung zur Verwendung vorgefehen 
maße aber wegen Platzmangel zurückgeſtellt werden 
mußten. 

Es handelt ſich bei den Cegängungen taft ausſchließ⸗ 
lich um Werke der Malerei. Sie bereihern das Geſamk⸗ 
bild der, e durch anfehnliche Leistungen. 
Die Plaftik ift bis auf einige Kleinere Arbeſten fat une 
verändert geblieben. y 

Die Große Architektur⸗Ausſtellung, bie für ben Des 
zember im Verein mit Arbeiten des Kunfthandwerks 
vorgefehen und in weſentlichen Teilen vorbereitet war, 
ift einſtwellen vertagt worden. 


* 

Der Dichter Gerhardt Hauptmann, der am 
15, November fein 77. Lebensjahr vollendete und deffen 
Komödie „Ulrich von Lichtenſtein“ dieſer Tage im Wies 
ner Burgtheater ihre Ai erlebte, befhäftigt 
N Rasa mit weiteren dichterſſchen Plänen. 
arbeitet er an einem vifionären Epos „Der grohe Traum“ 
ſowie an einer phantaſtiſchen Erzählung, während eine 
Winckelmann⸗Novelle foeben abgeſchlofſen wurde. Fers 
ner arbeitet Gerhart Hauptmann an ber Geſamtausgabe 
feiner Werke, und zwar find zu der nin zwölſbän⸗ 
digen Geſamtausgabe zehn neue Bände hinzugekommen. 


” 

Im Staatstheater Danzig wurde in dieſen Tagen 
mit großem Erfolg das neue Drama des Danziger 
Dramatikers Dr. 11 0 Erdmann Pidder Lünge 
uraufgeführt. Das überreiche, in flnjfüpigen Jamben 
geld ebene fünfaktige Werk behandelt den Freſheits⸗ 
ampf der riefen im Jahre 1470. Es iſt eine Führer 
und Volkstranddie. Das Merk ift voll dramatiicher 
Kraft. Der Verfaſſer wurde im ausverkauften 
am Schluß mit den 
Hervorruſe geehrt, 


au fe 
Hauptdarſtellern durch zahlreiche 


Im Auftrage der Uſa⸗Kulturfülmabtellung wurde ein 
Fulturfilm über Danzig hergeſtellt, der dle 
Schönheiten dieſer alten Stadt und die enart feiner 
treuen Bewohner im Bilde ſeſthält. Der Film wird in 
dieſen Gesche noch ergängt durch Aufnahmen, die das 
große Geſchehen der jüngſten Zeit berlichfichtigen. 
und braun geworden vom Staub und Dreg der Landſtra⸗ 
Ben, Längſt war man an Krieg gewöhnt, 

Und irgendwo an einem Biwalfeuer fah der 
mann von Köderik, und ftarrte in den Sterne 
hinauf mit en, die viel Blut und Tod geſehen 
und in denen dennoch ein alter, füßer Traum 
glomm. 8 

Wo war das Märchen von Sansſouel? Wo waren 
die Träume eines verliebten Frühlings, die Glut eines 
Sommers von einſt? Wo war Ilſabe 

Er ſeufzte Teije. 

Das mochte Gott im Himmel allein wiſſen! 


upte 
immel 
tten 
imlich 


Einundzwanzigſtes Kapitel 


Gwendolyn 15 lich war gewiß kein ängſtliches Weide 
lein, aber in dleſen Wintertagen Anno 1757 hatte fie doch 
eine ziemliche Vangigkeit im Herzen. 
Daß der Krieg auch kein Ende nahm! Bel Roßbach 
batte es eine Schlacht gegeben, und glücklicherweſſe hatte 
der König von Preußen wieder die Oberhand behalten. 
Aber was tat das ſchon! 
Nun fanden [hon wieder bei Leuthen französische und 
öſterreichiſche Regimenter, feit Wochen ſchon waren hier 
Truppen zufammengezogen worden, und nachts knallte es 
hier und da ſchreckhaft in die winterliche Stille hinein. 
Das Haus der Gwendolyn Fröhlich ſtand etwas abs 
ſeits, ein einſames Gehöft. Man konnte fih ordentlich 
ie Es gab ſo wilde Kerls unter der fremden Sol⸗ 
esta. 


Es hieß, daß die Preußen ſchon im Anrüden feiem, 
daß der König eine neue Schlacht annehmen wilde und 
mülfe, um l zu ſchaffen. Und alle Umftände ſahen 
915 aus, daß es gerade hier zum Treffen kommen 
würde, 
„Ach, Ilſabe“, feufzte Gwendolyn 
ſterben, wenn fie hier jo ſurchtbar ji 
Ilſabe lachte beluſtigt. 
„Mudme, du biſt doch Tonft nicht fo, Schleßen gehört 


gniis, vich werde 
n.“, 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 22. November 1939 


von 


18 Wolfo, ouan 


Zur Zeit, da die Holländer anfingen, 55 ud zu 
züchten, wurden die Eier nicht etwa billiger, ſondern 
teurer. Alles ließ brüten. Da aljo wenig auf den Markt 
kam, zogen die Preiſe entſprechend an. 

Nun ſtand da auf dem Markt zu Utrecht eine dralle 
Junge Deern, die nach wie vor ihre Eier feilhielt, Unter 
Gemüſe⸗ und Blumenhändlern. rechts einen Korb, links 
einen Korb, ſtak fie in ihren deftigen Holzſchuhen. ein 
blankes Schürzchen um die Hüften, ein Mieder um die 
junge Bruſt, das Flachshaar durch ein Häubchen geſaßt. 
So entdechte jie ein junger Fant aus Gelderland, der zu 
dem Zweck nach Utrecht gekommen, um dort Geſchäſte anı 
uſpinnen, Nie, meinte er, ein jo geſundes Heſchöpf, zwei 
o erquidlihe Weiberarme und folh ein Hälschen geſehen 
Ahnen fe unter keuſchem Buſenlatz noch zartere Schätze 

en ließ. 

Er entbrannte denn ſogleich und verfſuchte eu mans 
cherlel Art, ſich dem ſchönen Kind zu nähern. Aber da 
gab es ni Hin nähern. „Wieviel?“ war das einzige, 
was das Meisje als Antwort gab, wenn er, ſtatt ihre 
Eierkörbe, die Händlerin zu bewundern anfing. Dann 


Jelmnung: BIlIh-Lo2y 


male er fagen: „Zwei“ oder „vier“ oder „ein Dutzend“, 
ob ihm auch gar nicht danach der Sinn ftand; denn außer 
mpn — er ſah es bald ein — wurde hier nichts feilge⸗ 
oten, 

Nun konnte es nicht fehlen, daß der Fant den jungen 
Leuten, mit denen er umging, eines Tags geſtehen mußte, 
warum er, der beim Wohnwirt aß, immer wieder Eier 
kaufte, obſchon er faum wußte, wohin damit. Während er 
fie dann verſchenkte, fang ex feiner Liebſten Lob jamt dem 
Kummer, daß ſie taub ſei für ſein Flehen. 

Da fehlte es nicht an Gelächter, Spaß und Spott und 
gutem Rat. Ja, einer der herzhaften Herrchen verwettete 
auf einen Kuß, den er der Spröden rauben werde, gleich 
fünf Gulden. Wer ſo zerbrechliche Ware handelt, der 
muß doch — und er ſchlug auf den 1 — im rechten Mor 
ment zu tifen fein!.. „Fünf Guben! Wer mettet? Wo 
ſteht die Kleine?“ 


Ihr Liebhaber wußte, wo fie ſtand. Aber es ging 
ihm ja nicht um fünf Gulden, noch darum, daß fie einer 
iffe; es fei denn, daß er ſelbſt fie kühle. Alſo ſchlug er 
die Wette aus. Nicht freilich le er den guten Rat aus. 
Inzwiſchen hatten die Eierpreſſe dermaßen ärgerlich 

die beſten Kunden ſchimpften. Schon 


zum Krieg! Was ſoll ich denn ſagen, wo ich ſo ewig lange 
nichts von meinem Liebften gen habe und nur weiß, 
daß ex ſeit Jahr und Tag im Feuer ſteht?“ 

„Ja, du! Wenn man jung ijt, hat man's leichter, 
E i Die Q ten fi 

m paar vergingen. Die Leute en 

nicht mehr aus 015 Häuſern. Tril und ebeihaft a 
der Morgen des fünften Dezember an. Jedermann wußte, 
daß die Preußen unweit Leuthen lagerten, den Verbiln⸗ 
defen gegenüber. Aber ein ſeltſames und böjes Schweigen 
lag über dem Lande. 

Unruhig wanderte Ilſabe durch die Zimmer, man 
mußte etwas tun, um dieſer Unruhe, dleſes furchtbaren 
Schweigens da diaußen Herr zu werden. Angſt? Ach, 
wovor? Sie verſuchte zu lachen. te ſich entſchloſſen 
an das Spinett, das im Wohnzimmer ſtand. 

„Muhme, du ſiehſt jo kreuzunglücklich aus, daß man 
dich mirth 115 9 tern muß. f auf, ich ſplel' dir das 

led von Sansiouci vor, das bringt auf andere Gedan⸗ 

ken. Und ic finge fogar.“ 

„Sie hatte ſelbſt eine brennende Quit, gerade jetzt des 
Köckerit' Liebeslied, das fie der Muhme ſchon öfter vor⸗ 
Fb wieder zu ſpielen. Gehörte es doch mit zu dem 
ſchönen Liebesfrü ling, den fie erlebt hatte. 

Leiſe ſchlug ſie die erſten Töne an. Und mit zarter, 
weſches Stimme fang fie: 


„Nadame .. . Madame, ich bitte Sie, 
Sie müſſen mich verfteh'n, 
Ein einzig Wort im Mondenſchein, 
Wenn wir in Sansſouel allein 
Durch ſtille Wege geh'n! 
„ pit, Madame, jo ſpröde noch 
m Part von Sangfouci? 
ie Sterne alle tanzen doch 
Für Sie allein, für Sie! 
And wenn Ihr Reifrock ſeſſe weht, 
Wie Blumen zart und bunt, 
Ar al Matame, 
in Kuß, Madame, 
Von Ibrem Roſenmund!“ 
Gwendolon Fröhlich hörte andächtia zu und vergaß 


räumten die Blumenhändler den Markt, ſchon karrten die 


Gemüſehändler ihre leeren Kiften heim, und immer noch, 


mit gefüllten Körben, ſtand das Meisje auf dem Plan 
Das taugte dem Fant. Einſam wanderte er heran, grüßte 


mit ſeinem freundlichſten Gruß, fragte lo nebenhin nach 


dem Preis und begann ſogleich die Eier, die er wünſchte, 
auszufuchen. Das Meisje hielt gehorſam die Hand auf, 
erſt die rechte dann die linke. Das Ausſuchen aber nahm 
lein Ende. Da die Hände nicht mehr reichten, legte er 
lie ihr auf den Arm, erft den rechten, dann den linken. 
Sie drückte den Ellbogen an den Leib, aber der Segen hörte 
nicht auf; nach der Achſel war noch ein Plätzchen, und ums 
Büschen war noch Platz. 

Das Weale ate hielt my a) 
zwanzig, dreiun! nzig“, is bei 
Schluß war. ganki 

„So, für heute, meine ich, genügt's“, fagte der Jant, 
lachte jie an, machte aber keine Miene, ihr die Laſt wies 
vi abzunehmen. Da wußte das Meisje, wieviel es ger 

lagen. 

Aber ſtatt Zeter und Mordio zu ſchreien, ſagte ſie nur: 
„Die ſchönen Eier!,. Das feine Wams !.. Und Eure 
Strümpfe! Wißt Ihr auch, Herr, daß die Flegen nicht 
wieder Ei OLGE 

Da ſagte der Fant: „Ach, Meisje, mein Meisje, wie 
denn ſoll ich dich ſonſt küſſen “ 

„Nehmt erſt die Eier, die Ihr gekauft habt, und bes 
piit jie, daß wir damit im reinen jind“, beharrte das 

anje ſtopfte ihm alle Taſchen voll und zählte den Neft 
ihm in den Hut, „lo will ich Euch fagen, wie ihr es ans 
fangt: Geht heim und ſchreibt auf ein jauberes Blatt, wer 
Ihr ſeid und was Ihr feid, wo Ihr herkommt, was Ihr 
verdient, und was Ihr die letzten Jahre verdient habt, 


zählte „zweiund. 
„fünfundzwanzig“ 


Kleine Geſchichten 


Von Mufit und Muſikern 


Der Komponiſt Brahms war ſehr häufig zu großen 
Geſellſchaften geladen. Bisweilen ergingen die Einla⸗ 
dungen an ihn auch nur deshalb. um mit dem berühmten 
Gaſt zu renommieren und den Nimbus der Veranſtaltung 

erhöhen. Wenn der Künſtler, der dafür ein feines Ges 
Fin! beſaß, dieje Abſicht durchſchaute, ſo war mit Sicherheit 
6105 zu rechnen, daß er die Einladung kurz und bündig 
ablehnte. , 

Einſt beabfihtigte die Gattin eines Hofrats, einen 
Geſellſchaftsabend zu veranſtalten, bei dem nur ſolche Päſte 
anweſend fein ſollten, die dem Komponiſten genehm. feien. 
Sie hatte daher von den in Betracht kommenden Beſuchern 
eine Lifte aufgeſtellt, die fie Brahms zuſchickte, mit der 
Bitte, die Namen derjenigen zu ſtreichen, die er an dem 
Feſtabend nicht zu ſehen wünſchte. 

Zu ihrer Verwunderung erhielt ſie aber ſchon am an⸗ 
deren Tage die Lifte zurüd, und ſtellte mit Befremden feft, 
daß Brahms durch Binen eigenen Namen einen dicken 
Strich gemacht hatte. 


* 


Einmal war Schubert in einem Konzert, in dem ein 
Sänger Schubert. eder zum beiten gab. Jedoch war die 
Stimme des Sängers für die Lyrſt dieſer Melodien ſchlecht 
geeignet. Er brilllte und ſchmetterte die zarteſten Stellen 
ebenſo wild heraus wie die leldenſchaftlichen, jo daß das 
Zuhören für den Komponiſten alles andere als ein Genuß 
war, Als Schubert dann in der Pauſe den Saal verlaſſen 
wollte, trat der Sänger auf ihn zu und ſagte: 
für Augenblicke ihre Angſt. Ihr Blick erfreute ſich an der 
zierlichen, feinen Geſtall Ilſabes. 

In dieſem Augenblid dröhnte das Gebrüll von Ges 
ſchützen aus der Ferne, eine Gewehrſalve krachte irgendwo, 
und vielſtimmiges Geſchrei ſtieß dazwiſchen. 

Ilſabe ließ ul rođen die Hände ſinken. Gwendolyn 
röhlich ſchrie entſeßt auf und hodte wie ein Häuflein 
nglüd in ihrem Lehnſtuhl. 

„Gott im Himmel!“ 

Es gab Min Aufhören mehr, Unaufhörlich war die 
Luft nun erſchüttert von dem Gefnatter ferner und naher 
Schüſſe, dem pfelfenden, furrenden, gefährlichen Geräuſch 
von Schrappnells, dem Geſchmetter heller Signale und 
dem dröhnenden Wirbel der Trommeln. 

. tte feine Regimenter in die Schlacht 
geſchickt. ng die Schlacht verloren, war Preußen am 
Ende... wurde fie gewonnen, fo konnte er Gott danken, 
dann hatte er die gefährlichen ME abgeſchüttelt. Und 
Beit ann — alles gewonnen! — 

s war ein erbittertes Ringen. Fern und nah tobte 
der Kampf, der fi) wie ein Ring immer näher um Leus 
then zuſammenzog. 

Längſt hatte ſich der Nebel verflüchtigt, Pulverdampf 
wehte in langen, grauen Fahnen durch die Luft. Jagende 
Reiter, blitzende Helme, flatternde Standarten, Gebrüll 
aus Tauſenden von Kehlen. 

Immer näher, näher kam der Lärm. 1 

Längſt war es Nachmittag geworden. Schon dämmerte 
der Abend Bet In roten, violetten Farben tönte ſich 
der Himmel. Und doch immer gab es keine Ruhe, keinen 
Stillſtand. Irgendwo Geſchrei: „Bittoria! Viktoria!“ 

eihen von Grenadieren ſtürmten. Wie aus der Kehle 
eines 190 Ungeheuers klang das Gebrüll der An⸗ 


menden. 

Siebe wa ale He fie die Rieſengeſtalt de 

e war es, als ie die nge! 8 

Trommlers Bollmann über die Wieſe vor dem Haufe laus 
fen. Er ſchlug wie ein Beſeſſener auf das Kalbfell. 


„Bitoria! Vittoria!“ 
Jetzt ſtürmten fie ins Dorf, Ilſabe ſtand leichenblaß. 


Selte 8 


Gang unter Sternen 


Wir wandeln ſtumm und ſchauen in die Sterne 
und horchen, ob im Raume jemand ſpricht, 
von dem das Herz die Harmonie erlerne 
wir ahnen ihn, doch hören ihn noch nicht. 


Muß denn der Neiz von allen ſchönen Bildern 
erſt unterſinken, eh das Ohr erwacht? 

Muß fih die Glut, zu ſchauen, ſterbend mildern. 
eh mit Muſit der Gott uns heilig macht? 


Vermögen erſt im Dunkel und als Blinde — 
von Sehnſucht frei, die eins zum andern treibt 
und wieder fort, daß rein als Bild ſich' s finde — 
wie ſene Melodie zu hör'n, die bleibt? 


Wir wandeln ſtumm und felig doch im Sehnen 
nach dieſer Stimme, die noch immer ſchweſgt . 
und hundertmal im Gehen, das Aug“ voll Tränen, 
hat ſich Geſicht ſacht zu Geſicht geneigt. 

Rudolf Paulsen 


dazu, daß Ihr kerngeſund feid! Damit kommt hinter die 
Buurkerk, nächſten Sonntag, nach der Predigt! Aber 
ſprecht beileibe nicht mich an, jondern folgt meinem Vater 
nach Haus! Ihr braucht nicht zu reden, tretet nur mit 
ein, wenn er ſich an den Kamin ſetzt, und wenn er nicht 
fragt, jo antwortet nicht. Lädt er Euch ein, ein Schnüps⸗ 
chen zu trinken, ſo langt 12 und wenn Ihr geht, fo erwar⸗ 
tet nicht, daß er Euch einlädt, wiederzukommen. ht aber 
jedenfalls das Blatt da, To als habet Ihr's vergeſſen! 
Ueber zwei Wochen möget Ihr dann nach der Predigt wies 
der hereinſchauen, und dann nach drei Wochen wieder, ob 
ſich allmählich etwas anſpinnt. Geht alles gut, jo mag 
über's Jahr ſchon Hochzeit ſein. Geht es nicht gut, jo 
war es beſſer, daß Ihr mich nicht erft getüßt habt.“ 3 

Da kratzte der Fant ſich hinterm Ohr, te fünf 
Gulden und ging mit dem Hute in ber Hand beim, id) ſa⸗ 
end: „Das war ein erniter Scherz.“ Sich fragend: „Was 
ſagſt du nun, mein Herz?“ 


55 „Oh, verehrter Meifter, Ihre Lieder, oh, Re Ind wun⸗ 
tooll“ 

„Ja“, meinte da Schubert, noch immer wütend, „fos 
lange ſie nicht geſungen werden!“ Womit er nach der 
Garderobe ging und das Konzert verließ. 


e m foen, Se lang, pat 
an Frledrich, feine ma fei fo gering, er bei bem 
dortigen beben Preife aller Debirfnife, dich bald in bie Note 
wendigteit verſetzt fühe, feine Equipage vollends abzuſchaſſen 
und zu Fuß zu Hofe zu geben, wenn er nicht Zuloge erhlelte. 
Friedrich antwortete ihm lakoniſch: „Geh Er nur immer zu 
Fuß, das verfchlänt nichts, wenn jemand ſich moklert, fo darf 
Er nur en: Er fei mein Geſandter, und binder Ihm gingen 
ann.“ 


* 


Fürſt Menſchtkow war zu einer der Feſttafeln 8 
die im Jahre 1855 zur Feier der Thronbeſteigung Alexan⸗ 
ders II. von Rußland gehalten wurden. Der junge Zar kam 
auch mit dem alten Günſtling feines Vaters ing Geſpräch. 

„Nun, was gibt's Neues?“ fragte er den Fürften. 

⸗Maſeſtät, ich hörte, ich fei zum Finanzminiſter vorgeſchla⸗ 
gen worden?“ 

„Ei, und warum nicht?“ 

„Mejeftät, mich würde es ja auch ne weiter wundern!“ 
antwortete Menſchilow, der vom ſchlechten Stande der Finangen 
wußte. „Ich wurde zum Marineminiſter ernannt, als es Leine 

lotte gas; zum Oberbefehlshaber in der Krim, ale wir feine 
imarmee batten. Warum ſollte ich ni beute Fi Uni. 
fter werden? Zu meiner frühere 3 palenta 


melgeraſſel. Pardon rufe der 
den unteren Zimmern. Auf der Treppe 
Eine ſcarſe Stimme: 

„Gebt ihnen Pardon! Es iſt vorbei!“ 

Und während durch das Dorf plötzlich ein ohrenbe⸗ 
täubendes Vivatgeſchrei gelle, wurde die Tur aufgeriſſen, 
und ein he ſtürmte herein, auf der Suche nach den 
letzten Flüchtlingen. 

Die Montur ftaubbebedt, das Geſicht wie eine graue 
Maske. Den Degen in der Fauſt. 

Dies war der Augenblick, den Ilſabe zeit ihres Lee 
bens nicht vergaß. 

Ein Schrei... voll von toller, berſtender, ſteghafter 
Inbrunſt: 

„Ilſabe!“ 

„Max... du?“ 

Sie kaumelte Köceritz entgegen. Die Grenabiere dride 
ten fi zur Tür hinaus. 

Herrgott... Ilſabe! Hier finde ich dich!“ x 

In dieſem Augenblid verſank den beiden, die graufige 
Umwelt, Blut, Pulverdampf und Schlachtenlärm .. denn 
ein Wunder war geſchehen, ein Wunder der Liebe. 

Ihre Lippen janden ſich in einem langen, glühenden 


Erit als das kleine Häuflein Anglüg, das Gwendo⸗ 
Iyn Fröhlich hieß, aus dem Lehnſtuhl krabbelte und neben 
ihnen pan tauchten fie aus der Seligkeit dieſer Minus 
ten auf. 

„So aljo ſchaut der Köckeritz aus“, ſagte die alte Dame 
und hatte gar leine Angſt mehr. 

„Meine Muhm „ flüſterte Ilſabe. „Ich habe ihr 


fo viel von dir e 
„Das nenn’ ich eine Verlobung, Kind. Herr Haupt 
Ein zweites Mal 


mann, nun halten Sie fie aber fejt. 
meint es das Schicksal nicht fo gut.“ 
Köckeritz lachte beglückt und hob Ilſabe hoch in die 
„Die geb’ ich nicht wieder her, Madame. Schwer genug 
hab' ich fie mir erkämpft“ 


Vorm Haufe Waffengeklirr. Schüffe, ſpitz und kurz, Troms 
11 öſterrei 2 0 0 SE en in 
e 


n kurzer Kampf. 


Kuß, 


Beilage 


Die Ostgebiete sind Deviseninland 


Deutsches Devisenrecht voll in Anwendung 


Durch eine im Relchsgesetzblatt veröffentlichte 
Verordnung des Reichswirtschaftsministers vom 17. No- 
vember 1939 ist das deutsche Devisenrecht in seiner 
Gesamtheit mit Wirkung vom 20. November 1930 in 
den in das Deutsche Reich eingegliederten Ostgebieten 
eingeführt worden. Die neueingegliederten Ostgebiete 
sind Inland im Sinne des Devisengesetzes, 

Damit entfallen alle devisenrechtlichen Beschrän- 
kungen, die bisher noch zwischen den eingegliederten 
Ostgebieten und dem übrigen Reichsgebiet bestanden. 

Gleichzeitig gelten nunmehr im Verkehr zwischen 
dem Reichsgebiet einschließlich der eingegliederten Ost- 
geblete und dem Generalgouvernement grundsätzlich 
alle devisenrechtlichen Beschränkungen, wie sie im 
Verkehr mit dem Devisenausland auf Grund der 
deutschen Devisenvorschriften bestehen. 

Der Zahlungsverkehr mit dem Generalgouverne- 
ment wickelt sich im Verrechnungswege durch Ver- 
mittlung der Deutschen Verrechnungskasse in Berlin 


Rohstofimärkte weiterhin uneinheitlich 
USA.-Baumwolle besser behauptet 


Die Entwicklung auf den Weltrohstoffmärkten ver- 
läuft weiterhin wenig einheitlich. Erwartete Preis- 
erhöhungen sind nicht eingetreten, für gewisse Roh- 
stoffe besteht sogar weiterhin eine ausgesprochen flaue 
Stimmung. Die englischen Blockierungskäufe (Wolle, 
Fleisch in Argentinien, Blei, Zink und Kupfer in Süd- 
afrika bzw. Kanada) vergrößerten die Unsicherheit, 
die wegen der erschwerten Transportmöglichkelten und 
der anhaltenden Kursschwankungen des Pfundes und 
des Franken an sich schon groß ist. 

Amerikanische Baumwolle konnte sich besser 
behaupten; die Ursache der Befestigung ist in der gün- 
stigen Beurteilung der Ausfuhrmöglichkeiten und der 
Möglichkeiten einer Verbrauchssteigerung auf dem Bin- 
nenmarkt der Vereinigten Staaten zu suchen. Die letzte 
amtliche Baumwollschätzung für 1939/40 lautete auf 
11,85 Millionen Ballen, gleichzeitig hat die Ankündi- 
gung eines neuen Beleihungsprogramms preisstützend 
gewirkt. 

Der Londoner Metallmarkt hat seine interna- 
tionale Handelsgeltung so weit velroren, daß man in 
den neutralen Ländern die Eröffnung elner neuen 
Börse für Nichteisenmetalle etwa in Brüssel erwägt. 
Zink wurde in voriger Woche unverändert zu 230 
Pfund gehandelt, Blei und Kupfer lagen gleichfalls 
unverändert, 


Die Kriminalpolizei des Polizeipräf. Lodz fucht für 
ſoſort tüchtige deutſchblütige 


Stenotypiftinnen und 
Maſchinenſchreiberinnen 


mit mindeſtens Mittelſchulbildung. 

Bei Eignung gute Aufftiegsmöglihkeiten vorhan⸗ 
ben. Meldungen auf Zimmer 2, zweiten Stock, des Pol. 
Prüf, Kilinſkiſtraße 152. 


Für größeres Kkaufmännifhes Unternehmen 
werden elnige 


junge ſjerren 


(Deutſche) mit Abitur bzw. Hochſchulbildung ges 
ſucht. Angebote unter „220“ an die Geſch. der 
Lodzer Zeitung, ` 


Trlkot-Lohnnäherelen werben 
vollauf beſchafti⸗ Mäberes: 
Gebr. Dietel, Koßeiuszko- Alles 
Nr. 14488 


Verkäuſerin te ger 
ſucht, gutes Deutſch und Pol 
niſch in Wort und Schrift er- 
forderlich. Angebote unt. „273, 
an die L. Ztg. 14474 

Corliches und ſauberes Dienft- 
mädchen mit Kochkenntniſſen 

fiH melden Petrifauer 


dann Lehrling mie guter l. 
Straße 157, W. 5. 


bildung für ein Holzgeſchäft 
geſucht. Angebote unter „225“ 
an die L. Zig. 11484 


Jangerer 8 ale 
Vertreter, eingeführt in Oro- Ep 
gen- und Parfimerigeloiftn, REN Een 125 

. ift in der L. 3. Neſtaurg f; k 1373 
Feucht RER 1050 Bar „Bachus“, Narutomicg 
ſtraße 1. 14485 


Verkäuferin aus der Textil. 
branche ſofort geſucht. Näheres; 


See dernen 38, bel Heimarbeiter für Trikotwäſche 
Narutopwiezſtr. cim 
Wil. 14405 


(nähen) geſucht. Oskar Diehel, 
Sienfiewicafit, 78. 14412 


| sich um Verbindlichkeiten aus dem Waren- oder Ka- 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 22. November 1939 


und einem Verrechnungsinstitut in Krakau ab. Ein- 
zahlungen werden von der Deutschen Verrechnun; 

kasse, Berlin, in Reichsmark, von dem Verrechnungs- 
institut in Krakau in Zloty entgegengenommen. Die 
Finzahlungen sind grundsätzlich nur mit Genehmigung 
der Devisenbehörden (im Reich der Devisenstelle oder 
Reichsstellen, im Generalgouvernement der Devisen- 
stelle Krakau) zulässig. Sie werden zum Umrechnungs- 
verhältnis von 50 Reichspfennig gleich 1 Zloty entge- 
gengenommen, und zwar ohne Rücksicht darauf, ob es 


pitalyerkehr handelt und ohne Rücksicht auf den Zeit- 
punkt der Entstehung der Verbindlichkeiten. 

Für Dienstreisen und Geschäftsreisen nach dem 
Generalgouvernement ist die Mitnahme von Zlotyzah- 
lungsmitteln bis zu 600 Zloty, in Ausnahmefällen an 
deren Stelle von Reichsmarkbeträgen bis zu 300 Reichs- 
mark ohne Genehmigung zugelassen. Die Einzelheiten 
ergeben sich aus dem erläuternden Runderlaß des 
Reichswirtschaftsministers Nr. 138/39 P. St. 57/39 R.St. 
vom 17. November 1939, 


Der Kautschukpreis zog in New York etwas 
an, während er in London abbröckelte, Das wichtigste 
Ereignis auf diesem Markt war die Erhöhung der 
Kautschukausfuhrguote für das erste ‚Vierteljahr 1940 
von 75 auf 80 vH. Von Kolonialwaren war Kaffee 
z. T. etwas fester, obgleich Brasilien eine Rekordaus- 
fuhr — mit 2,1 Millionen Sack im Oktober die höchste 
Ausfuhr seit 1915 — verzeichnete, Kakao war un- 
verändert, Zucker etwas besser notiert, 


Baumwollkulturen in Rumänien steuerfrei 


Zur Förderung des Anbaues von Baumwolle hat 
das rumänische Landwirtschaftsministerlum im Ein- 
vernehmen mit dem Finanzministerlum verfügt, daß 
mit Baumwolle bepflanzte Bodenflächen vom 1. April 
1939 bis zum 1. April 1944 steuerfrei sind, da diese 
Kulturen unter nationalen Gesichtspunkten von beson- 
derer Bedeutung sind, 


Der 75000. Opel-Blitz-Lastwagen 


In dem erst vor vier Jahren gegründeten Lastkraft- 
Wagenwerk der Adam Opel AG. ist in diesen Tagen 
der 75000. Lastkraftwagen fertiggestellt worden, der 
zur Verwendung auf den Reichsautobahnen entwickelt 
wurde und die Bezeichnung Opel-Blitz-Lastkraftwagen 
führt. Dieses „Jubiläum“ ist ein schöner Beweis für 
die große Leistungsfähigkeit der deutschen Kraftwa- 
genindustrie, 


Schlafzimmer, Speiferlinmer, 
Piano, Tafelfervice, Schrelb. 
maſchine und anderes mehr zu 
verkaufen. Alles in gutem Sir 
ſtande. Beſichtigung von 15 
bie 18 Ahr. Narutowiezſtr. 96, 
Wohn. 6, 14443 


Gute Srifotnäherinnen t 
„Overloct“, Oreinadel⸗Maſchine 
und Stepp-Maſchine, ſowie ein 
Paafräuſeln, Deutſche bevor ⸗ 
zugt. Näberes: Gebr. Oletel. 
Kozeiuszko⸗Allee 27, 14437 


BEE 


Bekannter SILBER 
(Solät-Stongertmeifter), _ Abjol- 
dent zweier Konſervatorlen, 
jung, Volks deutſcher, befte Re 
ferenzen, ſucht Stellung. Lody, 
Reymont Play 5/6, bii Lach. 
mann. 14441 


Möbliertes, ſchönes Zimmer 
an ruhige ame abzugeben. 
Prpendhalnſanaftr 24, Parterre. 
14457 

Möbliertes Zimmer zu 
mieten, Nawrotſtr. 11, W. Ii. 
Zu beſichtigen von 8 8 
Š 


ofhet, möbl. Sim-) 

Herren Au vere 
auer Str. 112, 
14477 


1 Simmer u. Küche mit Be 
memlidteiten zu vermieten. 
wo- Panſtaſtr. 164. l 


Elegant, möbliertes Front. 


ver · 
HE 


Suche Stellung als Vaur 
Aſchler und Stellmacher. Adol 


Pede, Bohaterowſtr. 76. 1444. 


Rauf und Verkauf 


Kofſerſchreibmaſchine und 
Pbotdapparat „Retina“ zu ver 
Angebote unter „221. 

Ztg. 14485 


Schönes, 


mer an 2 fol 


Schreibinafhine fowie Bü- 
cerſchrank zu kaufen gefucht, 
Angebote unter „222“ an die 
Loder Zeitung, 14473 


Gelegenheitäfauf, 5-Zimmer- 
einrichtung, u, a. Antiken, Pia. 
nine „Steck mit Planela, 
Leuchter, Teppiche, von arifcher 
Familie zu ve fen, Defich« 
tigen von 15—17 Abr. Eifowa- 
ſtraße 4, ſeitlich der 
straße (Juljonow). 14 


Spelſezimmer, modern, in 
ehr gutem Juſtande zu vertau⸗ 
en. Angebote unter „224° an 
die L. Si 14479 


. Stg. 

2 Briefmarken 
ſommlungen: Deutſchland 1300 
Stück; Polen 640 Stuck; ferner 
Polenblock 1938 (Poſteutſche) 
RM. 5.—, Brückert, Browar- 
naſtr. 6 (b. 
6 Abr abends, 


Verkaufe 


n. 
ola, ten zu vermieten. Danziger 


z) 110 


zimmer, mit allen Bequemlich⸗ 
kelten laber zu vermieten. An. 
dreasſtraße 4, W. 11, 1. 174 


Gut möbliertes Frontzim⸗ 
mer an reichs deutſchen Beam 
Straße 135, W. 6, 


Stock. 
14: 


{ Mietarfuche ) 


Moderne 5. Zimmerwohnung 
in der Petritauer Straße aw: 
ſchen Karola: und Grüner Str. 

ſegen oder in den angrengen. 
en Nebenſtraßen, wird zu mie- 


ten alge 3 kommt auch 
eine 4 immerwohnu mit 
größeren Räumen reich · 


lichem Nebengelaß in Betracht, 
Abreffenangabe Eu ei 


Itan, 


Seite 4 
— - 


Lodzer Warenhandelsgesellschaft Ges. m. b, H. 
Ankauf von Textil- und Lederwaren aus jüdischer Hand 


Wie aus einer heute in der „Lodzer Zeitung“ an 
anderer Stelle veröffentlichten Bekanntmachung des 
Regierungspräsidenten hervorgeht, ist eine Lodzer Wa- 
renhandelsgesellschaft G. m. b. H. gegründet worden, 
die ermächtigt ist, Textilrohstoffe, Halbfabrikate, und 
Fertigwaren sowie Leder und Lederwaren aus jüdischer 
Hand anzukaufen, Die jüdischen Groß- und Einzel- 
händler sind verpflichtet, ihre Bestände auf schrift- 
liche Aufforderung hin der Warenhandelsgesellschaft 
zum Kauf anzubieten. Nicht angebotene oder vere 
steckte Ware wird enteignet. 


Meldung der Treuhänder In Lodzer Betrieben 
Frist bis zum 24. November 


Einer heute an anderer Stelle in der „Lodzer Zel- 
tung“ veröffentlichten Bekanntmachung zufolge haben 
sich bis zum 24. d. M. alle in jüdischen oder polnischen 
Unternehmen eingesetzten Treuhänder in der Industrie- 
und Handelskammer Lodz, Neue Promenade 4, schrifte 
lich zu melden und in dieser Meldung Namen, An- 
schrift, Firma und Gegenstand des treuhlinderisch ver- 
walteten Unternehmens, die Dienststelle, die den Treu- 
händer eingesetzt hat, zu nennen und eine Abschrift 
der Bestallungsurkunde, ferner Lebenslauf, Zeugnisse 
1 anzufügen. Die Meldung ist in zwei Stücken vor- 
zulegen, 


Grössere Zuckerrübenernte In Europa 
Ausbeute im allgemeinen jedoch niedriger 


Mit ziemlicher Uebereinstimmung wird aus den 
wichtigen Zuckererzeugungsländern Europas gemeldet, 
daß die Zuckerrübenernte dieses Jahres höher war als 
im vergangenen Jahr, daß aber die Zuckerausbeute 
niedriger sein dürfte, Da die vorjährige Ernte unter 
mittel war, wird also die diesjährige Zuckerausbeute 
als schlecht anzusprechen sein. Maßgebend für den 
geringen Zuckergehalt der diesjährigen Rüben war das 
nasse Wetter in der zweiten Oktoberhälfte, Lediglich 
im Norden Europas wird die Zuckerausbeute in diesem 
Jahre größer sein. 

— 


Erster Ausweis der slowakischen Nationalbank 


In diesen Tagen hat die Slowakische Nationalbank 
nach der internationalen Gepflogenheit mit der Her- 
ausgabe regelmäßiger Ausweise begonnen, In dem er- 
sten dieser. Wochenauswelse finden, wir folgende Po- 
sten (in 1000 Ks): Aktiva: Gold- und Golddevisen 52 742, 
Wechsel und Schecks 358614, Kredite aus Faustpfän- 
dern 6690, andere Barschaften 63 446, Staatsnotenschuld 
469441, andere Aktiven 800 998, Passiva: Aktienkapital 
100.000, Banknotenumlauf 1368 687, Stand der Einlagen 
und Girokonten 218955, andere Passiva 66 269. 


fler. Stangwerk, Titan“ 


Inh, LEO BYTNER, Posen 
Wreschener Str, 2 


ist wieder in vollem Betrieb. Wir fertigen an; 


Emailleschiider 

Internationale Verkehrszeichen 

Emaillierte Lampenschirme 

Gestanzte u. Iltographierte Reklameschlider 
Kauswirtschaftswangen 


Suche für den Areis Lodz ferlöfe Firma 
zum Verkauf meiner 


Olleſckauer 


Zigareffenbücelpapiere und Hülſen 


Bedingung: Veſte Beziehungen zum Große u. 
Einzelhandel. Zuſchr. erbeten unter V. 8 an Ala, 
Dresden —A. 1. 


J Koffer mit ſämtt. Dokumen, 
ten der Eheleute Alfons N 
NED Pawlak, Sleradz, x 
Pe a GAR 
ommen, Abai 
Aeneon. e 


| 


end Su 
r ihug iante 
5 den Namen ld Frei. 
Wola Zawadzynſta Nr. 
83. Finder wird um Nider 
ſtattung gegen Belohnung ge 
bett Tr ya PER ee Fd de 
u. Militär b den Ma 
le all n l, NI. 30 | iadya Freese Bene 
mittags enklaufen. Abzugeben] werden für ungültig ert 
gegen Belohnung. Erna Adolf, — 
Nawrotſtraße 9. 


— Rautionequittung des Lodger 
Eleltrizitätswerts Nr. EHE 
61578. verloren. 1H! 


Perſonalausweis auf den 
a Zvamunt Smialkowſti, 


0. verloren. 


Gewerbeschein auf den No. 
men Elli Bender, len) 
straße 37, und 40 Zloty 162 
jtablen, Biei 


Stenographle, veutjebe, und 

„„ 
m m 

trifauer Gtr; 108. 1 


weber ſchllben 


| benerrfchten Wellen noch Lünen, 


t We der von Churchill ummebelten Murel 


Dauptblatt. 


„. . rule the waves“ 


forderte 

Daß auch der „Seeſſeg“ von Scapa 
Flow fiir England ein Reinfall“ wurde, ift uns etzt 
wieder lebhaft in Erinnerung gebracht worden, als die 
fapfere Bemanmung eines, deutſchen M-Mootes in 
capa Flow die ennlifche Flolte mitten ins Herz traf 
und damit den Nachweis erbrachte, daß dleſes Mal 
Auch die „fleet in beeing“ die Wagſchale nicht zu Eng- 
lands Gunſten herunterdrüicten kann 

Wo ſteckt fie denn Überhaupt, 

ſtolzen Großbritanniens? Erft ift fie von den deut⸗ 
Hen Flugzeugſtaffeln im Firth of Forth aufgeſucht 
und ſchwer getroſſen worden, und jetzt mußten die 
deutſchen Flieger fonar fon die Shetland Inſeln 
uſteuern, wenn fie fie in ihren Schlüpfwinkeln auf⸗ 
töbern wollten. Ihren ſicherſten Schutz aber ſieht fie, 
wie Churchill eingeſtand, bei welcher Gelegenhelt, er 
einmal nicht gelogen hat, gleich ganz England, in den 
erbſtlichen Nebeln, die jebt das Fnſelreich umhüllen, 
tatt in einer entſchloffenen und kreffficheren Abwehr, 


ſtolze flotte des 


wie fie in Deutſchland noch immer am erfolgreichften 


war und auch ſtets bleiben wird. Offenbar gelang es 
aber Churchill — wenn überhaupt — lediglich, die ans 
neben erregten Sinne der Engländer zu um⸗ 

eln, nicht aber die Auſel — die nach den Worten 

e8 Ahrens gar keine Anſel mehr ift — den ſpähen⸗ 
den Blicken der gufklärenden deulſchen Fingzeuge zu 
entziehen. Der Londoner Nebel, fei es der einer gnä⸗ 
igen Natur noch der eines verlogenen Erſten Lords 
er briliſchen Admiralität, wird die „fleet in beeing“ 

noch jemals wieder zur Beherricherin 
er Wellen werden laſſen. 

Nur verſeuchen hat England die nicht von ihm 
verſenchen mit der 
ihminen, mit der es hems 

Füller gefährdet, wie es 


eimtitifchen Gefahr der T 
mungslos die Schiffahrt 


Mit den gleichen helmtückiſchen Mitteln feit jeher eine 


Politik betrieben hat, dle ftets eine Meltnefahr war 
und die die Völker ſetzt noch einmal — allerdings wird 
e8 das Iehtemal fein! — in einen unfinuſgen Krieg 
Dineingeriffen hat, (Unfinnia freilich nur, wenn wir 


I An die Opfer an Blut und Gut denken, dle er fordert, 
denn feinen Sinn erhält diefer Krieg dadurch, daß die 


Ölker der Erde endlich erkennen, welcher Feind für fte 
Alle England geweſen tft und jeg ift, aber nach diefem 
en und Dentſchtands Sterne ncht mehr fein wirit} 
0 Minen beherrschen allein noch die Wellen 
an Englands Külſten, fo ſehr fanar, daß jetzt ſchon eine 
Heine neutrale Staaten nicht mehr die Abſicht haben, 
re handeltreibenden Schiffe weiterhin in dieſe Hölle 
zu ſchicken und — wie Belgien und Jugoſtgwien — 
wegen der engliſchen Treißminennefahr die 0 015 

elnſtelle 

155 55 An am feines 6 allen Ai = 
Zuſuhren werden unter ejen Ume 

Mien linnt har größer werden! 

Und während ſich die einſt fo meerbeherrſchende 
walls Flotte hoch oben im Norden — wenn auch 
ſergeblich — zwiſchen einer zerflifteten Fuſelwelt ver⸗ 
echt, während die Peſt der Treibminen die neutrale 
Schiffahrt immer mehr davon abhält, engliſche Ge⸗ 
baer, zu befahren und engliſche Häfen anzulaufen, 
gherrſcht in Wahrheit die iunge deutsche Flolte di 
digen der Nordfee zwiſchen der deutichen und der bri⸗ 
chen stlifte unbeſchränkt. Das zeigt der ftolze eber- 
lc den heute das Oberkommando der Wehrmacht 
lber die Tätigkelt der deulſchen Seestreitkräfte auf die⸗ 
em deutſcheſten der Meere geben kann. Läugſt hat die 
PRU Jdc n daß die angebliche Blockade Deutſch⸗ 
ds dutch England ſchon dadurch ein Fehlschlag und 


Hen ift, daß die deulſchen Landgrenzen nach allen 


Walen — Dig auf den ſchmalen Streifen am Weite 
Ar r weiterhin fr ſede Yufuhr offenitchen, daß ſeht 
uch die deutfehe Schiffahrt auf dem Schwarzen Meer 
eder mithilſt, Seutſchland mit allein Nolwendligen 
teichend zu verſorgen (wo hinzukommt die reiche 


T ie Sicherſtellung der deulſchen Ernährung durch die 


ene Ernte), und nun befanen die Fnappen, elndrina⸗ 
boten, n des heutigen Heeresberſchtes, daß auch 
bel wo England einſt die Herrſchaft in Händen Hatte 
kon efer yuftand wenigſtens mit Erfolg vorſpiegeln 
Pente, die denlſchen Ceeftreitkräfte unbeschränkte 8 
gungsfreiheſt beſitzen und chenjo unbeſchränkt ause 
fenden. Die Tatfache, daß Britannien einmal die Wels 
njoeherrfehte, iit Geschichte, gewordon, die ebenfos 

nin jemals wieder Wirklichteit werden wird, wie es 


dien 8 ein polniſches Staalsgebltde der Vorkrienszeit 
Leder H. W. 


wird geben können. 


Tel Wie der New Porter Korrespondent des Daily 
raphe meldet, find an der (renze zwiſchen Mons 
und Alberta die erſten fünf Milltärflunzeuge, die 
i Gland in Kalifornien gebaut wurden, gelandet. 

wurden dann fiber die kanadiſche Grenze gerollt. 


lag und Orud: 
G, m. b. H., Lodz T, Peteſtauer 
afe Nr. 96, 
Hauptſchriftleſter: Heinrich Walter; 
Adolf Kargel. 


Anh eihtvorttich für Potitit: i D. Seinri Walter; filr Lokales 
f Ye Mt Aral; eee de Ghort und 


S Einit Naſarfti; für Wirtſchaft? Horſt Markgraf, 
Anzeigentell verantwortlich? Hermann Hauſſels. 
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Batavia, 22, November 

Englands neck: Indiens Männer zum zweiten 
Male auf die europäiſchen Schlachtfelder e treiben, hat 
gun Bol è gehabt, dat ſich der Widerſtand der indſſchen 
Rationaliften gegen dle engliſche Gewaltherrſchaft weiter 
verftärkt hat und immer mehr zunimmt. Die ultie 
mative Forderung der e nach einer 
bindenden Verpflichtung Englands, Indien feine Unab- 
hänginkeit zu gewähren, ohne dle eine Einigungemög ⸗ 
lichkeit nicht beſteht, zeigt England den Ernſt der Stunde. 

ugleich mit der Verſteifüng des politiſchen Kampfes 
des Nationalkongreſſes um die Freiheit Indiens mehren 
fih die anderen Zeichen der indifhen Rebel» 
ton Ueberall im Lande gärt es, Die Kräfte, in denen 
der Wiberftandsmille gegen Englands Gemaltherrichaft 
erwacht ift, werden Immer Tea HDIgEE und fathräftiger in 
ihrem Kampf gegen die Unterdrücer, Der Parole 
des paffiven Widerſtandes folgen bereits mies 
der unzählige Inder, in den Nordweſtprovinzen zeigen 
fih offene Unruhen, Waziriſtan befindet fih in vollem 
Aufſtand, zu Unruhen, Streiks und Demonftrationen 
kommt es in vielen Teilen des Landes. 

g Bombay traten 90 000 Arbeiter in den Streik, 
um dagegen zu proteſtieren, noch einmal von England 
in den Krieg geschleppt zu werden. Ebenſo 
Kalkutta zum Streik, Den 
antwortet England mit Maſſenverhaftungen, 
fo in Bombay, wo hundert Gandhi Anhänger bei einer 
Mroteſtverſammlung verhaftet wurden. Die Auſſtands⸗ 
verſuche aber, die eine zur n per getrlebene Be⸗ 
völkerung an verſchledenen Orten bereits machte, were 
den blutig niedergeschlagen. 


Deutſchlands Anbeſiegbarkeit 
Statiſtiſche Unterlagen eines US A.⸗Forſchungsinſtituls 


New Vork, 22. November 

„Die Hoffnungen der Alliierten auf einen Erfolg 
ihrer Hungerblogade find zum Scheitern verurteilt", das 
iſt die Ueberzeugung des alteingeſeſſenen New Norker 
Konſunktur⸗Forſchungebüros „Standard Stitiſſſe Come 
pany“. Unter jorgjältiger Abſchäßung aller militärligen 
und wirtſchaftlichen Möglichkeiten ſtellt dlefes Büro in 
einem auch im Finanzteil vieler Zeitungen abgedrudten 
Bericht feft, daß Doutihlands Ernährungs: 
Tage heute weſentlich beffer jet als 1914. Die 
Flotten Englands und Frankreichs könnten Verladungen 
aus Rußland. Itallen, Ungarn, dem Balfan und dem Bal- 
1 nach Deulſchlaud nicht verhindern. 


kam es in 
affiven Widerſtand bes 
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Rampf der britiſchen Gewalt! 


Fortſchreitende Rebellion der gebuechteten Inder 


Im Tal des Indus ift die Erbitterung der gequälten 
Bevölkerung beſonders groß. Hier kam es in den letz: 
ten Tagen in zwei Glüdten, in der Hafenftabt Karaſcht 
(ftehe die befondere Meldung. Die Schriftl.) im Indus⸗ 
delta und in der 500 Kilometer ſtromaufwärts gelegenen 
Stadt Suhkur, zu blutigen Zufammenſtößen, bei des 
den zaßlreiche Tote auf Englands Schuldkonſo kamen. 
In Sukkur, wo die Unruhe noch Immer anwüchſt, zeugen 
bis je ei ote und zahllofe Verletzte gegen Dem 
britiſchen cher. In der gleichen Stärke, wie 
die Freiheitabe ung die indifchen Provinzen ergreift, 
merkt England, daß feine Schwierigkeiten größer und 
größer werden und die Grundlagen feiner Herrſchaft 
über Indien ins Wanken geraten. 


x 2 247 
Indiſche Freiheitskämpfer 
Die Folgen Bellifher Kolonſalmeihoden 
Nom. 22. November 
Wie aus London gemeldet wird, haben die brltiſchen 
Behörden Über die Haſenſtadt Karatſchi in Nordweſt⸗ 
indien den Belagerungszuſtand verhängt, well 
dort ein Aufftand der durch die berüchtigten engliſchen 
{meihoden zur Verzweiflung gettlebenen Vevöl⸗ 
gebrochen it Zwiihen den indiſchen Freie 
heitsfämpfern und den Engländern ift es zu blutigen, Aus 
jammenftöpen gekommen, die auch Todesopfer mir Folge 
hatten, Später ereigneten ſich auch Zwiſchenſälle zwischen 
Mohammedanern und Hindus, die ofſenſichtlich non den 
Engländern provoziert wurden, um auf diele Weiſe nach 
bewährtem Muſter leichter des Aufſtandes Herr zu werden. 


Deutſch⸗lowaklſcher Staatsvertrag 


Müagliederung von Polen geraubter Gebiete 
Berlin, 22. November 


Ale 
and 


ſlowaklichen 

Staatsvertrag ft inz 

Auswärtigen Amt du 

tigen, von Ribbentrop, 

ſandten, Cernaf, unterzeichnet worden. 


* ee 


Das ſlowarlſche Parlament nahm am Dienstag) 
die Regterungserklärung des neuen Minis 
ſterpräfidenten Dr. Dua entgegen, dle wegen Ers 
krankung Dr. Tufas von Miniſter De. Dureanſki 
verlefen würde. Die Reglerungserklärung hält ſcharf 
Abrechnung mit den Spekulationen der Weſtmächte, 
deren ſchamloſe Verlogenheit er treffend brandmarkt, 
und unterftreſcht mit großer Wärme die Verbunden⸗ 
beit feines Volkes mit dem Deutſchen Reich. 


Amtliche Beauntmacheesgen 


Bekanntmachung 


ur Erſaſſung aller noch vermißten Volksdeutſchen 
unſeres Geblets iſt beim esc ſtatthalter im Reichs⸗ 
gau Wartheland eine Zentralſtelle für die Gräber er- 
mordeker Volkadeulſcher eingerichtet worden mit einer 
Zweigſtelle in Lodz. 

Die Aufgabe diefer Zweſgſtelle tft die Feſtſtellung 
der Perfonalien der d 
deren Verbleib und die Idenkiſzſerung der Ermor⸗ 


deten, 

Alle Volksgenoſſen, die etwas über die Begleit- 
umſtünde der Verſchleppung oder Ermordung, ſowie 
über vorhandene Örabftätten willen, werden erfucht, 
hierüber in möglichſt kurzer Zeit zu berichten, 


Zentrale für die Gräber ermordeter Volksdeulſcher 
beim ese im Reichsgau Waibel 
weſgſtelle Lodz 
Petrikauer Str. 157, im Hofe, 2. Eingang. 


Bekanntmachung 
betr. Meldung der Treuhänder. 


1. Sämtliche in jüdiſche oder polnſſche Unternehmun⸗ 
gen elngeſetzten Treuhänder haben ſich bis zum 
24. November 1930 bel der Induſtrie⸗ und Handels 
hammer in Lodg, Neue Promenade 4 (früher Kos 
ciuszko-Allee A), Ye tilh zu melden. 

2. Die Meldung hat RR ende Angaben zu enthalten: 

a) Namen und Anſchrift des Treuhänders, 

b) Firma und Gegenſtand der treuhänderſſch vers 
walteten oder ee Unternehmung, 

e) Bezeichnung der Dlenſiſtelle, die den Treu⸗ 
1 beſtellt pat, 

d) Abſchrift der Beſtallungsurkunde, 

e) Eignungsnachweig des Treuhänders (Lebens⸗ 
lauf, Jeugniſſe uſw.). 

B. Die Meldung it in zwei Ausfertigungen zu er- 
ſtatten. 

Lodz, den 21. November 1999, 

Der Negierungspräfident zu Kali 
— AT RAEI — ið 
Dr. Moler 


Nachforſchung tiber | 


Zweite Durchführungsverordnung 
zur Verordnung gegen jüdiſche Hamflerer von Tegtilien 
und Loder 
vom 17. November 1939 £ 
Auf Grund des § 6 der Verordnung gegen Jüdifde 
Hamſterer von Toptſlien und Leder vom 18. Oktober 
1939 wird folgendes angeordnet: 


81 
Die Lodzer Warenhandelsgeſellſchaft G. m. b. H. in 
Lodz wird Kmöchligl, von Juden Textilien jeder Art 
Mohſtoffe, Halbfabrikate, Ferligwaren), Leder und Les 
derwaren anzuhaufen. 
2 


Die jüdiſchen Handelsunternehmungen (Großhandel 
und Einzelhandel) I verpflichtet, ihre ale der 
Lodzer Marenhandelsgeſellſchaft G. m. b. H. auf ſchriſt⸗ 
liche Aufforderung zum Kauf e de Nicht ange 
botene oder verſteckte Waren verfallen der Enteignung. 


$8 
Das Gebot des § 1 Abl. 2 der Verordnung gegen 
üüdiſche Hamſterer von Textilien und Leder vom 18, Ohr, 
ober 1939 bleibt unberührt. 


Ra i 
Die Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung 
in Kraft. 

Lodz, den 17. November 1939 


Der re ale in Kalſſch 


Dr. Mofer 


Bekanntmachung 


Auf Grund des § 4 der e e eee 
vom 18. 11. 1089 wird das Parken von Fahrzeugen al? 
ler Art auf beiden Selten der Gartenstraße vor dem 
Woſewodſchaftsgebäude mit ſoſortiger Wirkung verboten. 
Parkende Fahrzeuge dürfen nur auf dem öftlichen 
Tell der Gortenftrake vor der Gebäudefront der Fabrik 
Poznanſki abgeſtellt werden. 
Lodz. den 21. November 1939 
Der Poligei⸗Präſident 
J. V. gez. Eſch 


| 
| 
N 
| 
| 


Hauplblakk 


Am Dienstag, den 14. November, ſtarb um 10,20 Uhr abends un ⸗ 
erwartet Antoine eines Unfalls, mein herzensguter Sohn, unfer lieber 
Bruder, Onkel, Schwiegerſohn, Schwager und Vetter 


Johannes Trzeciat 


Apotheker in Berlin 

im Alter von 55 Jahren. Die Beiſetzung bi 
fand in Berlin falt eben e 
Dies zeigen tiefbetrübt an: 


Berlin und Lodz, 
den 21. November 1939 


lieben Entſchlaſenen 


Řornelie Trzeciak, geb. erlich 
Fam. Suſtav Matys 
Fam. fans firieſe 
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NUNG 


2 
Reiche Auswahl 
in Büro- und Kleinschreibmaschi-! 
nen von RM 119.50 bis RM 351,—. 
Sotort lieferbar! 


Die billige 


ift ein Helfer 
in jeder 
Lebenslage 


Ammann 


Schreilbmaſchinen — Amarbei · 
tungen von polnifh auf h, 
ſowie Reparatur ſämtlicher Wi- 


Dankiasuns 


1 Herzlichen Dank allen, die mir bei der Beerdigung meines lieben 


Wilhelm Walter 


Gat 


ibre Teilnahme zum Ausdruck brachten. Ganz befonders danke A 
BeA Paftor Pilea für die troſtreichen Worte im 0 
und am Grabe, der Webermeifterinnung, dem Männer⸗Bund an der St. 
e den Kranz und Blumenſpendern ſowie allen, die dem 
jerftorbenen das letzte Geleit zur ewigen Ruhe gegeben haben. 


Die trauernde Gattin 


| Elegante Stoffe 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
zu billigen, aber feſten Preiſen 


E. RESTITIEL A Co. 


aͤlteſtes deutſches Tuchgeſchäft am Plate 
100 Petribauer Straße 100 


Käthe Löffler, Lodz 


Gluwnastr. 29, Fernruf 189-31 


romaſchinen. Schreibmaſchinen · 
abſchriften und Schreibmaſchl⸗ 
neunterricht. Alex Bluſchke, 
Lodz, Nawrotſtr. 1a, Tel. 137.54. 
4682 

Sämtliche Ppotoartitel, ſowle 
95 5 Ra ne 
größern, empflohlt die 0. 
Handlung Paul Fürcho, Petri. 
Tauer Straße 141, im Hofe 
rechts. 471 


Friſche Hefe „Wola Krysy 
toporfta” ſtets auf Lager. Haupt- 
vertretung für die Warthegau 
ſtadt Lodz u. Amgegend: Agen- 


Partett Reibe 6—12 RM. 2 
RM. 2.20; 1. Rang RM. 1 
terie 50 Pfennig. 


„Lobzer Zeitung“. 


Deutfches Theater Lodz 


Srubmiejfka-Straße 15 


Freitag, d. 23. u. Sonnabend, d. 25. Mob. 1989 
um 19.30 Ahr abends 


Operngaſtſpiel | 
Breslauer Opernhaufes 


Der Barbier von Gevill || 


Vorverkauf: Buhhandlung 


Selte 2 


tur Viktor Frey u. Co, Lodz, 
Siedleckaſtr. 4, Tel. 227.87. 
dae baker erhalten Ra Komifche Oper in 2 Alten | 
Mufit von G. Rossini | 
Gedenket der Toten Mufitalijhe Leitung: Carl Caelius 
am Totenfonntag! Szenijhe Leitung: Dr. Werner Müller 
Kranze und Strauße 4 : Loge 
empfiehlt die Blumenhandlung N . Sg d 18 TOR, 3.20; 


70; Parkett Reibe 13—20 
, Rang RM. 1.20; Ga d 


K. Sompa, 


Herren- u. Damenſtoſſe 


prima Qualität — feſte Preije 


Paul Geisler 
Verkauf von Tuch, Woll- und Seidenftoffe 
Lodz, Petrikauer Strasse 102a, Fernruf 257-09 


Billige Einkaufsquelle 
von guten Herren- und Damen -Wollstoffen 


EMILIE 


BERNHARD 


SCHWALBE & MILDE 


Glöwnastr. Nr. 8 LODZ 


Glöwnastr. Nr, 8 


Zrikofwarenfabrik 


GEBR.DIETZEL 


Lodz, Kofciuszko-Allce 27 
Zweigstelle: Rzgowskastr. 147 


empfiehlt Damen-, Heeren- und 
Kinderwäſche, Interlod-u.Futter- 
waren jowie Socken u. Strümpfe 
Ausſchlioplich eigene Produbtion 
Groß- und Klelnberbauf 


Ein deutſcher Gerber 


der die Loh- und Chromgerbung für 
Ober- und Blankleder verſteht, wird 
zur Leitung von zwei Gerbereien per 
ſofort geſucht. Ausführliche Angebote 
mit Gehaltsforderungen ſind zu richten 
5 den Landrat des Kreiſes Mlawa. 


Erteile deutſchen Anterricht. 
Fürich, Abramowfkiſtraße 
Wohn. 6. 


iui 
Helze 


pi monna Ban und 
errenpelge, opaner Damen 
u. Rinperbefie, ſowie jeglicher 
Art Pelzwaren zu haben im 
deutſchen Pelzwaren -Geſch. 

Robert Glaß, etritauer 99, 
im Hofe, Parterre. 4321 


haltern und 
rt aus Mag Renner, Lodz, 
etrifauer Gtrafie 165, Buch 


Reparaturen von l · 
Fulldleiſtt 


und Schreibwarenbandlung. 


Kaufe einen „Linguaphon “ 
Kurſus der ittalleniſchen, rufſi⸗ 
fen, Spree ae 
iſchen Sprache. Angebote w 
„Nr. 206“ an die L. tg. 14437 


Veränderungshalber verkaufe 
billig verſchiedene Wohnungs- 


fäi 75 . 
ee Ya 


FERRO-ELEKTRICUM 


INH-PAULZAUDER-LODZ-TEL11109 
DETRIKAUER STR-123imHOFE 


Stricksachen 


Trikotwäsche 

Strümpfe, Handschuhe sowie 

Schüler- und Kinderbekleidung 
preiswert bei 


Wir ſuchen 


tüchtigen 


Bezirks⸗Vertreter 


aller Art für Herren, Damen u. Kinder 
Pullover, Kleider, Kostüme 


ST.WEILBACH 


Petrikauer Str.154, Tel. 141-96 


Sthönberger Cabinet A.G. 


Sektkellerei 
Mainz a. Rhein 


. ae 
Dienftftellenverlegung der is 


Mit Wirkung vom 21. 11, 1939 find bie. Dienfifteß u 


| len der NSW. in der Stadt Lodz wie folgt eingeteilt: 


NSD.-Sonderbeauftragter für die Stadt Lodz, Lodz, 
bag onder a tend ir Ben, Sophie Lodz | 
Tona ene a gent: A een, Bi 
zobg, bange der Bed Tr Mlhebeufät, Lebar 
ee 58, | 


Ausfdreibungen von Steinliefer an gen 


Für den Ausbau der Straßenzüge y 
8 Rog h 1 
„ Ka eſchen 7 
. ai ee ele a 
„Kalſſch—Konin, 4 
. Kaliſch—Sſeradz—Laſh | 
„ Sieradz— Heede eee | 
, Rempen—Mielun—Petrikau | 
8 „Kempen. —Schildberg 4 I 
ſoll die Anlieferung größerer Mengen von Feldſtel 
nen und Findling en a werden. 

Das Angebot muß enthalten 

1. Menge und Art der Steine, die angeliefert wer 

den Binnen, 

2. Anlieferungsftelle an der Straße 

8. Preis je eben angelieferte Steine. 

Der Preis hat zu umfaffen das Gewinnen, Anlleſern | 
und Auffegen in gut mehbare Haufen, Bei der Ahr H 
nung, Eon aou on den tatfächlſch gemeffenen Me à 
gen für Hohlräume abgezogen. i 

m foam werben jederzeit fersit kleinere Stein. 
Eiche aud an anderen als ben oben angegeben 


RES 


Straßen abgenommen. 4 ins 
he e Angebote find, mit ber Auffcheift Sch 

pieres. Bestehen: bis Freitag, den 15. Dezember 1! 05 

im Landſtraßenbauamt, Rallſch Horſt⸗Weſſel Straße 


abzugeben. . 
5 Der Vorſtand des Landesſtraßenbauambes 
Kaliſch, den 18. November 1939 


Berufsverband deutſcher Büro- J Í 
j 


und Aandelsangeftellten | 


Der fiurzſcheiſtlehrgang 
für die Angeſtellten der Stadtverwaltung (Lifte Ke, 
mann) beginnt am 23. d. M. im Gebäude deb ehemaligen | 
2ehrerfeminars, Piergekiſtraße 13, um 17 Uhr. 

Der Unterricht wird von Herrn Oberlehrer wir | 
eleitet. Für die anderen Teilnehmer am Rurgldtrn 
urſus, die fih entweder direkt bei uns oder bei He (04 

Guftad Mark gemeldet haben, beginnt der Untericht, 

fort nach Eintreffen der Lehrblcher, was durch DIE e 
gesseitung pendeln d Bea 08 eben | 
Anmeldung zwecks Beforgung der Paſſierſchel j 
gebeten, £ Sl Verwaltung 


